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Unrlament. 
Reichs duma 


(Teſegrophiſcher Bericht.) 
St, Petersbnog, 6. Juni. 
; u Vorſitz führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ | 
tonski. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich die Fork⸗ 
ſetzung der Debatten Über die 


finuländiſche Geſetzesvorlage. 


Abg. Sokolow 2 weiſt im Namen der 
Progreſſiſten auf die ungewöhnliche Eile hin, 
die bei der Einbringung der Geſetzesvorlage 
entwickelt wurde und hebt hervor, deß die zum 
Schutz der Vorlage angeführten Grundmotive der 
ruſſiſchen ſtaatlichen Selbſterkeunſnis und des 
Natisnalismus der Kritik nicht ſtandhalten können 
und warnt ſchließlich die RNeichsduma vor die 
gefährlichen Folgen, die mil der Annahme dieſer 
Vorlage verbunden ſind. (Beifall links) | 


Es wird ein Antrag eingebracht, die Zahl 
der Redner auf 15 zu beſchränken und gelangt 
dieſer Aulrag trotz des Prateſtes des Abg. Milj⸗ 
ford zur Annahme. 

Abg. Fürſt Teniſche w. der die Geſetzes⸗ 
vorlage verteidigt, verwirft alle Ausführungen der 
Gegner und ſchließt nüt der Behauptung, daß 
Rußland keinen Grund ha ſen Allersvorzug 
zu vergeſſen. Sollte ein derg Vergeſſen aber 
infolge der Unachlſamkeit ode hlers ein⸗ 
zelner Beamten dennoch als vorkommen, 
fo wird ein derartiger Verzicht auf die Hoheils⸗ 
rechte Rußlands trotzdem niemals von 
dem Erhabenen Führer Rußlands unſerſchriepen 
werden. Dasſelhe wird auch die junge ruſſiſche 
Volksvertretung viemals tun, welch letztere durch⸗ 
drungen iſt von der Ueberzengung, daß das 
Pfand Wohlergeßens des Staates auf die 
Einmütigk, der Untertanen beruht. (Beifall 
rechts.) 

Den Vorſit übernimmt Präſitent Wutſchkow. 
Abg. Rod itſchew fitiftert in ſei 


einſtündigen Rede die Reden des Präi 
Miniſterrats und der Verteidiger der Geſetzes⸗ 
vorlage, indem er gleichzeitig  beftätint, 


daß das Auſtauchen des bon ihnen geprebigten 
Nationalismus in dieſem Falle mit der Mißſach⸗ 
tung fremder Rechte und der Nichterfüllung 
feierlich gegebener Verſprechungen verbunden fet. 
Redner iſt der Auſicht, daß es für Rußland bes 
dentend vorteilhafter wäre, in Finnland eine 
Starte loyale Bevölkerung zu beilgen, die unter 
dem Schatten der fie beſchützenden Geſetze lebt, 
als ein Land, das unter dem Bohyflowſchen Per 
gime ſeufzt und in dem Ruland vorzeitig 
einen Feind erblickt. Redner ſprſcht ſich auch 
gegen die finanziellen Berechtungen 
die von den Verteidigen der Geſetzes⸗ 
vorlage angeführt wurden em er ſagt, daß der 
Glaube an die Unerſchilllerlichkeit der Worſe des 
Monarchen bedeutend höher einzuſchötzen ſei als 
alle Gelder. Was nun ſchließlich die rufſiſche 
Rechtsrnkenntuis unbelaugk, auf die ſich die Ver⸗ 
teibiger der Geſehesvorlage berufen, jo ſei dieſe 
bereils ſeit langer Zeit durch das Polizeſregime 
unferdrildt wo Die Reichsbuma bor Une 
nahme der Geſetzvorlage warnend, jagt Redner, 
daß man Fiunlaud zwar rechtslos machen und 
es in eine Wüſte verwandeln könne, jeboch mier 
mals imſtande fein wird, die finuläudiſche Volks. 
ſeele zu töten. Die Rechten wünſchen, Rußland 
einen Leichnam einzuverleiben, während der Wunſch 
der Linken darauf hinausläuft, daß Finnland am 


Leben und eine unabhängige Nation bleibe, 
die ſeſt an ihr Recht und die Gerechtigkeit 
des ruſſiſchen Volkes glaubt. Redner ſchließt 


ſich an die Rechten wendend: Ich welß, 
dieſe Frage bereis im Voraus eutſchiede 
es nußlos iſt, euch zu Überzeusen, eine bei ge 
Geſchüftsordnung darf Im ich länger anhalten. 
Sudem ihr augibt, das Serkeuntuis des 
ruſſiſchen Volkes zu ſlützen, ſtößt ihr es auf eine 


daß 
d 


luug 
die Ausführungen 


Firemdſtämmigen lieben aber Rußland, 
zen, Tſcheruyſchews, der Plecha⸗ 


ſchieſe Ebene in Schuſach und Unglück. Der 
Schluß der Rede wird von dem Lärm der 
Rechten übertönt, die in ‚Hufe wie „Geuſig “ 


Die Stunde ift vorüber!“ ausbrechen, während 
bie linken applaudieren, 
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in der Buchhandlung von R. Horn. 


Abg. Tſcheidſſe meint, daß das Zentrum 
und die Regierung „die ruſſiſche Konſtitution 
verſchlungen haben, was fie gegenwärlig auch 
mit der fiunländiſchen tun wollen." Staals⸗ 
ſekrelür Stolypin hat ſich umſonſt bemſiht, aus⸗ 
einanderzuſetzen, daß die fiunländer auf Koſten 
der Ruſſen zu Reichtum gelangen. Unſre Bauern ⸗ 
ſchaſt weiß ganz gut, daß der Unterhalt der Re⸗ 
gierung, der Intendanten und Käuflinge ihr mehr 
foftet als Finnland. Die Bauernſchaft weiß ferner 
ganz gut, daß das Finniſche Volk bisher der 
Schmied feines Schickſals geweſen iſt, und des⸗ 
halb verlaugt Finnland dieſelbe rechtliche Stel ⸗ 
wie Rußland. Redner polemiſiert gegen 
von Anreps, der für Die 

keine Liebe findet, Die 


„Fremdſtämmigen“ 
doch das 


Rußland der H 

noms. . (Puriſchkewitſch vom Platze: Das 
Nußland der Markows und Puriſchkewitſchs.) 
Tſcheidſe: O, nein, meine Herren! Die Fremd⸗ 
ſtümmigen lieben jenes Raffland, welches einen 
Tolſtol. Turgenew und Gribojedow geſchaffen 
hat. (Beifall links.) Indem die Sotialdemo⸗ 
lralen den Moment nahen ſeheu, wo alle unzu⸗ 
feiedenen Elemente Finnlands Ihnen, meine 
Herren, und Ihrer Regierung zurufen werden: 
„Hände weg von Finnlands Freiheit und Finn 
land,“ rufen dieſelben Sozfaldemokraten ſchon 


Theater „A run i a”, | Vom Foelckerſamſchen 


Zum 1. Male in Lodz! Die geohartigfte Schau⸗ 
Nummer auf dem Gebiete der Tier ⸗Dreſſur. 


Vorführung von 4 dreſſierten Büren und 
Fransöſiſcher ingkaupf zwiſchen 
einem Bären und einem Menſchen. 


heute dem finnländiſchen Volk zu: Es lede das 


freie Fiunland! Es lebe das freie finnſän⸗ 
diſche Volk! Nieder mit den Barbaren und der 
Barbareupolilif! 

Abg. Puriſchkewit ſch zieht die Pro ⸗ 
leſttündgebungen der Ausländer bezüglich der rufe 
ſiſchen Finnlandpolitik ius Lächerliche und reißt 
auf der Reduertribüne den Text der holländifchen 
Proleſtuote mit der Bemerkung in Stücke: Der 
Prozeſt Hollands iſt der Gipfelpunkt des Hu⸗ 
mors. sher kaunten wir nur einen holländi⸗ 
ſchen Hahn, hollündiſches Tuch und holländiſchen 
Käfer und jetzt, weine Herren, ſehen Sie, bitte, ein, 
mal, was ein holländiſcher Proteſt iſt. (Beifall 
rechts. Heiterkeit). 

Während des weiteren Verlaufs der Rede 
Purſſchkewilſchs verläßt der größte Teil der Ab. 
veorduetett den Saal, fo daß die Sitzung um 6 
he 15 Minuten wegen Ahweſeuheit des Quorums 
geſchloſſen werden muß. 

Ju der Abendſitzung, die von Schidlowski 
geleitet wird, werden die Debatten forigeſetzt. 

Abg. Noſhkow äußert ſich namens der 
auf del linken Bänken ſitzeuden Bauern gegen 
den Finnland zeſetzentwurf. (Beifall links). 

Nach einer Unterbrechung der Deballen nimmt 
die Duma 19 kleinere Geſetzentwürfe an. 

Abg. Lfiachnieki warnt die Volksver⸗ 
treter vor der Aunahme des ein kulturell mäch⸗ 
tiges Volk in den Hintergrund ſtellenden Geſetz⸗ 
entwurfs. 

Abg. Kuſnezom feitifiert 


die Ausflüh⸗ 


rungen des Miniſterpräſidenten und bemerkt, daß 


der Entwurf die Expropriierung der Rechte 
des finnländifchen Volkes bezweckt. (Beifall 
links). 

Hierauf ergreift Abg. Baron Meyendorff 
das Wort. 

Abg. Baron Menendorff zergliedert den 
Regierungsentwurf und weiſt auf die Ungerechtig⸗ 
keit der Behauptung hin, als ob in Rußland 
ſtets eine einſeitige Eutſcheidung der Finnlaud⸗ 


frage geherrſcht hat. Im Gegenteil: Sämt⸗ 
liche Kommiſſionen für die Finnlandfrage 
kamen nie zu einem einmütigen endgültigen 


Schluß. So leitele z. B. die Taganzewkommiſſion 
zwei prinzipfelle Ausgangspunkte ab. Bezüglich 
der finnländiſchen Verfaſſung ſagt Reduer, daß 
als Grundzug einer Verſaſſung nie die Eidleiſtung 
des Monarchen gilt, ſondern die klar und deutlich 
prägifierte Beſtimmung, daß kein einziges Geſetz 
erlaſſen oder abgeändert werden darf ohne Ger 
nehmigung der Vollsvertrelung. Sodann zitiert 
Redner die Worte Nifolaus I, Dieſer Kaſſer 
habe darauf hingewieſen, daß der Kaiſer, welcher 
urch Golles Vorſehung an die Spike von 
Millionen geſtellt worden iſt, feinen Worte und 
ſeinen Verſprechungen getreu bleiben müſſe. Von 
dieſen Standpunkt aus betrachtet findet Redner 
die Ausführungen des Miniſterpräſidenten für 
unrichtig. Des weiteren zieht Redner gegen bie 
Finnlandpolitik der Regierung zu Felde, welche 
ſich nie wird rechtfertigen können. (Beifall links 
und bei einem Teil des Zentrums.) 

Abg. Referent Graf Bennigſen ent 
gegnet dem Baron Meyendorff. 

Fortſetzung der Debatten am Dienstag. 


Schulantrag. 


Der auf Initialive Baron Foelckerſams vor 
zwei Jahren eingebrachte Schulantrag wurde 
ſeinerzeit von den Oktobriſten, Konſtiintionellen 
Demokraten, Progreſſiſten und gemäßigten Rechten 
ſympatiſch aufgenommen. Die Eingabe halten, 
nach der „Petb. Zig“ unterzeichnet alle deutſch⸗ 
balliſchen Abgeordſieſen, die anderen deutſchen und 
eine große Anzahl ruſſiſcher Mitglieder, unter 
ihnen A. J. Gutſchkow, der, Okloberfraklion. Mit 
unterzeichnet hatten die kon. dem. Fürſt Scher⸗ 
waſchidſe, die gemäßigten Rechten Graf BL. 
Bobrinſti, Prozenko, Polowzew) damals Ot), 
Tſchichlſchew, jetzige Nationaliſten. Der Ini 
tiativantrag wurde unter das grüne, Tuch geſteckt 
und ſchien begraben zu ſein. Die Verſuche, den 
Schulantrag zur Beratung zu ſtellen, ſtießen 
auf paſſiven Widerſtaud. Nun iſt aber von 
der Unterrichtskommiſſton eine Konferenz einge ⸗ 
ſetzt worden, die die Frage einer Vorpril⸗ 
fung unterziehen ſoll. Der Konferenz gehören 
an: Paron Schilling (Referent), der Nationalist 
S. N. Alexejew (Präſes) und der K⸗D. S. S. 
Lipjagow (Sekrelär). 

Die wefentlichen Beſtimmungen des Schul⸗ 
antrags find, wie erinnerlich, kurz folgende 

Ju den von den baltiſchen Adelskorporationen 
unterhaltenen 4 Gymnaſien — je 1 in Liv. und 
Eſtland und 2 in Kurland — werden die Fächer 


in deut & lehrt mit Ausnahme der 
it deulſcher Sprache gelehrt mis naht Uuhen befürge 


Reichsſprache, der Geſchichte und Geographie 
Rußlands und der ruſſiſchen Literaturgeſchichte. 
Die, Abgangsprüſungen erfolgen in der Sprache, 
in der die Fächer unterrichtet wurden, mit Aus⸗ 
gahme der allgemeinen Geſchichle, für die die 
Reichsſprache gilt. Für bie die Reichsſprache 
nicht genügend beherrſchenden Schüler wird die 
Teilung der Prüfungen zugelaſſen. Nach abſol ⸗ 
viertem Kurſus können die Abiturienten ihre 
Examen in deutſcher Sprache in den deutſch ge⸗ 
lehrten Fäthern, mit Ausnahme der allgemeinen 
Geſchichte ablegen und die auderen in ruſſiſcher 


Sprache zu haltenden Prüfungen aufſchieben, 


welche letzteren nach Absolvierung der Spezial⸗ 
klaſſe vorgenommen werden. Erſt nach beſonderem 
Examen in den letzteren Fächern erhalten die 
Abſolventen das Reifezeugnis. Für die von den 
Ritterſchaften unterhaltenen Realſchulen gelten bier 
ſelben Regeln. 

Die Konferenz hielt am 22. Mai ihre erſte 
geſchüftliche Sitzung ab, der auch Baron Foelker⸗ 
ſam und Baron Roſen beiwohnten. Es wurde 
das Arbeitsprogramm ausgearbeitet und die 
Fragen feſtgeſetzt, die auf der nächſten Sitzung 
zur Entscheidung gelangen ſollen. Die erſte zur 
Beantwortung vorliegende Frage lautet dahin, 
ob die Beratung des Auirags ſofort aufzu⸗ 
nehmen jet oder fpäter, bei der Verhandlung 
über die Neorganifatlon der Mittelſchulen. Er⸗ 
folgt eine pofitive Antwort auf die erſte Frage, 
fo wird zur Diskutierung der zweiten Frage ge⸗ 
ſchritten, über das Erwünſchle der Ablegung 
der Examen in deuiſcher Sprache für die deutſch 
unterrichteten Fächer. Die dritte Frage behan⸗ 
delt die Teilung der Examen und die vierte 
Frage: Wenn bie Teilung zuläſſig ift, jo unter 
welchen Bedingungen? 

Beſchließt die Konferenz in die Beratung 
des Schulantrags einzutreten, fo iſt ein Ab⸗ 
ſchluß ihrer Arbeiten noch vor Seſſiousſchluß zu 
erwarten. 


Die Revolntionsgefahr 
in Ching. 


London, 5. Juni. 
Die Unruhe über die Situation iſt hier ſehr 
dadurch geſteigert worden, daß aus den Hafen 
ftädten am Mangtſe heute bis zum ſpäten Abend 
keine neuen Nachrichten einliefen, obgleich von 
hier zahlloſe Anfragen Über die Lage der Euro⸗ 
päer hinaus gegangen find. Die letzle hier einge · 


| teoffene Nachricht beſagt, daß die Eröffnung der 
Austellung in Nauking wegen der erregten Stim ⸗ 


mung der Bevölkerung verſchoben worden iſt. 
Man hofft auf dieſe Weiſe, einen Anlaß, der 
leicht zu ernſten Ausſchreitungen gegen die 
Fremden hätte Gelegenheit bieten können, be⸗ 
ſeitigt zu haben. In hieſigen Kreiſen, die am 
chineſiſchen Handel intereſſtert find, wird indeſſen 
die Hoffung, daß die Erregung. des Volkes ſich 
bald wieder legen werde, nicht geteilt. Die 
direkten Nachrichten, die in dieſen Kreiſen aus 
Schanghar vorliegen, ſprechen ſich voll der größten 
Beſorgniſſe über die kommenden Dinge aus. Der 
Haß gegen die Mandſchudynaſtie ſei gerade in 
der ganzen, vom fremden Handel berührten und 
von Ausländern bewohnten Zone an der Kllſte 
und im Inneren außerordentlich heftig, und die 
Gefahr, daß es zu Ausbrüchen der Volksleiben⸗ 
fehaften komme, ſei beſonders in dieſen Bezirken 
ſeit Jahren nicht fo groß geweſen als gerade jetzt. 
Wenn es zu einem Auſſtand komme, der von 
vielen draußen Lebenden bereits als ein kaum 
mehr vermeidhares Unbeil augeſehen wird, werde 
er daher ſchwerlich auf Nanking und die Jang ; 
tſemündung beſchränkt bleiben, ſondern auch andere 


eur Endzer Zeitung 
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Städte, ja auch, andere Provinzen und gro ße 
Volksmaſſen in Mitleidenſchaft ziehen. Die Anzahl 
verlüßlicher Truppen, die in der Liangkiangprobinz 
ſtehen, iſt nach der Anſicht der Fremden für den 
Fall innerer Wirren nicht ausreichend, und es iſt 
vom Standpunkt der Fremden ein beſonders ge 
führlicher Moment, daß die oberſten Provinz. 
beamten ſich weigern, die Entſendung von Truppen 
aus dem Norden bei der Zentralregierung in 
Peking zu verlangen. Sie fürchten fid) nämlich, 
mit einem Erſuchen an die dortigen Machthaber 
heranzutreten, weil fie damit ihr eigenes Los bes 
ſiegeln würden. Sie wollen um keinen Preis 
ihre eigene Ohnmacht, die Unzufriedenheit des 
Volkes zu befeitigen oder zu unterdrücken, einge⸗ 
ſtehen und verfolgen daher die Politik, den Haß 
der Maſſen auf die Fremden abzuleiten, wodurch 
fie gleichzeitig file ihre eigene Perſon einen ges 
wiſſen Schutz gewinnen. Man glaubt auch 
noch aus einem anderen Grunde, daß die 


Ruhe nicht lange mehr werde aufrecht erhalten 


werden küönnen: die von den Führern der Revo⸗ 
lutionspartei angefachte Bewegung iſt bereits fo 


ſtark geworden, daß fie ſie nicht mehr nach ihrem 


Belleben zügeln können. Die Leiter der Anti. 
mandſchubewegung würden ihr eigenes Leben 
riskieren, wenn ſie in dem Augenblick, der ihren 
Anhängern beſonders günſtig erſcheint, Konter ⸗ 
order geben mollten. 


Die Streitkräfte im Jangtſetale. 


Dem „New Pork Herald“ wird aus Peking 
gemeldet: Nach Telegrammen aus verſchiedenen 
Orten des Sangtfetales wird der Ausbruch ernster 
Es heißt, daß die vevolutio 
nären Elemente die Eröffnung der Ausſtellung 
in Nanking benutzen wellen, um die Ordnung 
zu ſtören. Ju Tſchinkiang ſandten die Miſſions⸗ 
Schulen ihre Zöglinge nach Hauſe; die Frauen 
und Kinder der Miſſionsſtationen im Tal des 
Janglſe wurden inoffiztell durch die Konſuln 
aufgefordert, ſich nach Kuling in der Nähe von 
Kinkiang, dem Sommeraufenthalt der Miſſionare, 
in Sſcherheit zu bringen. In Hankan organiſierten 
die Fremden ein Freiwilligenkorps. Die Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking find geſchloſſen und warten ab, 
wie die Dinge ſich entwickeln. Optimiſten glauben, 
daß der herrſchende Nahrungsmangel vielleicht an 
einigen Orten Unruhen hervorrufen könne, daß 
aber eine organiſierte revolutionäre Bewegung 
unwahrſcheinlich ſei, wenn die Armee von ihr 
unberührt bleibt. Der „Herald“⸗Korreſpondent 
hört, daß die Heeresleitung mit der Loyalität der 
Truppen zufrieden iſt und daß im Notfall die 
militäriſchen Kräfte des Jangtſetals ausreichen 
würden. Die in Nanking der chineſiſchen Re⸗ 
gierung verfügbaren Streitlräſte umfaſſen drei 
Kreuzer, eine Torpedoflottille, eine Anzahl kleiner 
Kanonenboote und die neunte Landdiviſion. Dazu 
lämen zum Schutze der Fremden die Mangſchaf⸗ 
ten der amerikaniſchen, deulſchen, engliſchen, fran ⸗ 
zöſiſchen und japauiſchen Kriegsſchiſſe, zuſammen 
zwölſtauſend Dann modern ausgebildeter Truppen 


Ruhe in Nauking. 


New Pork, 7. Juni. (Preß „ Tel.) Der 
„New York Herald“ meldet aus Nanking, daß 
die große chineſiſche Induſtrieausſtellung geſtern 
feierlich eröffnet worden iſt. Zahlreiche Ver⸗ 
treker der im Ausland wohnenden Chineſen, jo 
aus Manila, Singapore und Java, nahmen an 
der Feier teil. Europerverfolgungen ſanden bisher 
nicht ſtatt. 

Nanking, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Er⸗ 
öffüung der Ausſtellung fand im Beifein zahle 
reicher Europäer ſtatt, die auf beſondere Ein⸗ 
ladung des Vizekönigs daran teilnahmen. Der 
Andrang war groß. Ein Javaner wollte für den 
ihm zugewieſenen Platz lieber das Geld und er⸗ 
hielt 2000 Pfund dafclr. Die Ausſtellung ſelbſt 
iſt noch ſehr unvollkommen und bietet vorläufig 
wenig anzlehendes. 


Von Spaniens 
Repuhlikunern. 


Madrid, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Eine ver 
publikauiſche Proteſtverſammlung auf den Zentral 
Tanzplätzen vereinigte geſtern nach langer Zeit 
zum erſten Mal wieder Anhänger der republika ⸗ 
nischen Linken und der republilaniſchen Rechten. 
Beide Partejrichtungen halten ſich geeinigt, zu⸗ 
ſammen die Proteſtverſammlung einzuberufen. 
Die Rede Alvarez, des Führers der republilani⸗ 
ſchen Rechten, wurde mit großem Ernſt und lau⸗ 
tem Beifall aufgenommen. Auf den Ideen des 
Rep ublitanismus fußend erklärte er, ein Zuſam⸗ 
men gehen mit der monarchiſtiſchen Rechten als 
einen großen Fehler erkannt zu haben. Eine 
wirkliche liberale Regierung iſt in Spanien ſeiner 
Anficht nach in Spanien nicht möglich, als die 
Kurie ihre ſchwer laſtende Haud auf der Ibe⸗ 
riſchen Halbinſel ruhen hat. Nur eine Repnblik 
kann wirkliche Freiheit bringen. 

Alvarez ſchlug die Bildung zweier großen re. 
publikaniſcher Parteien — einer rechten und einer 
linken — vor. Alle übrigen Parteifraktionen 
ſollen ausgeſchaltet werden. Das Zuſammengehen 
mit den Sozialiſten hält er aus parlamentariſch 
taltiſchen Gründen für unbedingt notwendig. 


Dienstag, den (25. Mat) 7. Juni 1910. 
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Die Ermordung 


** 


Buturlins. 


Wle bereits aus den Depeſchen bekaunt, ge⸗ 
ſtand Dr. Pantſchenko im Laufe des Verhörs, daß 
er das Verbrechen auf Veranlaſſung O'Brien de 
Laſſys verüble. Ueber die Perſon de Laſſys er⸗ 
zählt der Vater des Ermordeten, General Butur⸗ 
Yin, dem Mitarbeiter der „Now. Wrem.“ folgende 
Einzelheiten: „Am 12. April d. J. wurde bei 
mir in Wilna eine Bonboniere gereicht, in Au- 
weſenheit mehrerer Perſonen, zugleich mit der 
Mitteilung, daß O'Brien de Laſſy die Bonbons 
ſandte. Sind fie nicht vergiftet ? frug ich im 
Scherz. Dieſer Scherz war um ſo harmloſer, da 
ich meinen Schwiegerſohn auch nicht einen Mo- 
ment in dem Verdacht haben konnte, daß er nach 
meinem Leben trachte. Ich aß auch einige biefer 
Bonbons mit Vergnügen und ohne irgend 
welche Befürchtung. Nun aber höre ich mit Er⸗ 
ſtaunen, daß gewiſſe und ziemlich ernſte Tat- 
ſachen dafür ſprechen, daß das verbrecheriſche 
Netz auch mich mit feinen Maſchen umſtricken 
ſollte. Das iſt ungeheuer. Es bleibt nichts wei ⸗ 
ter fibrig, als die gerichtlichen Erhebungen ſowſe 
bie detaillierte Aufhellung der ganzen gelegen 
heit abzuwarten.“ Was feine Beziehungen zu 
ber Schwiegertochter aubelangt, fo ſchilderle fie 
ber General als ſehr gut und findet, daß fie ſo⸗ 
gar einen ſehr guten Einfluß auf 
ten ausübte. Tatsächlich ſteht fie in dieſem tra⸗ 
giſchen Vorfall tiber allen Verdacht erhaben ba. 
Am Schluſſe des Juterviews beſtritt General 
Buturlin die ſübertriebenen Nachrichten über feinen 
Reichtum. „Mein ganzes Vermögen beſteht aus 
ländlichen und ftäblifchen Immobilien; Kapitalien 
beſitze ich unbedeutende, ſagle der General, und 
es ſetzt mich das Gerücht in Erſtaunen, daß Dr. 
Paulſchenko ein Honorar von 500,000 Rol. empfan⸗ 
gen ſollte, da meine Erben, im Falle meines 
Todes, dieſe Summe vor der Hand garnicht hät⸗ 
ten auszahlen können.“ R 

* 
* 

In Petersburg kurſieren in Sachen der Ver⸗ 
giftung Buturlins eine Unmenge Erzählungen 
und Gerüchte, deren Mittelpunkt Frau Mu '⸗ 
rawjew, die Vermietherin der Zimmer if, von 
denen u. a. auch Dr. Pautſchenko eins inne Hatte, 
Sie iſt eine außerſt intereffante Perſon und wie 
es ſcheint, wird ſie in der ganzen Affäre keine 
untergeordnete Rolle ſpielen. Frau Murawjew, 
von Haufe Waſiljew, Tochter eines Gutsbeſitzers 
aus dem Gouvernement Charkow, heiratete als 
berühmte Schönheit einen über Millionen ver⸗ 
fügenden Gutsbeſiger und führte ein Leben auf 
ungeheuer großem Fuße, Allein die Millionen 
ſchwanden raſch dahin, der Mann ſtarb, und 
Frau Murawjew ſah ſich eines Tages auf den 
Straßen der Reſidenz, mit drei Kindern und 
ohne jeden Rückhalt. Doch an Mitteln fehlte 
es ihr auch ferner nicht. Sie wurde mit Dr. 
Paniſchenko, einem Nichtstuer, Alkoholiker und 
ſtrupelloſem Menſchen bekannt, kleidete ihu von 
Kopf bis zu Fuß ein und machte ihn nach und 
nach zu ihrem Werkzeuge, zum direklen Laſthtiere. 
Seine ziemlich bedentenden Einkünfte brachte fie 
in der fkrupelloſeſten Weiſe in ihre Hände, für ihn 
nichts übrig laſſend. Und gleichzeitig reſervirte fie für 
ſich — eine abſolute Freiheit der Bewegungen. Außer 
Dr. Pantſchenko wohnte bei ihr ein junger Künſt⸗ 
ler Pietropawlowski und Hilfslehrer für Kinder, 
beſtändige Gäſte aber, die beinahe mit zum 
Hauſe gehörten, waren zwei junge Offiziere, 
Einer dieſer Offiziere erfreute ſich in der letzten 
Zeit der Gunſt der Fran Murawfew, Dr. Pan⸗ 
iſchenko dagegen bekam häufig Schläge. Im Jahre 
1905 begaben ſich alle drei auf den Kriegsſchau⸗ 
platz in der Mandſchurei, wo die Murawſeſy die 
Rolle einer barmherzigen Schweſter ſpielte. Außer · 
dem wiederholt die öffenkliche Meinung von St. 
Pelersburg ausdrücklich den Namen des Herrn 
D., eines bekannten Klubſpielerz, der im Ver⸗ 
hältnis zu Dr. Paniſcheuko die Rolle des Zutrei⸗ 
bers ſpielte und ihm den jungen Buturliſt als 
künftiges Opfer bezeichnete. Es hält ſich die An 
nahme aufrecht, daß an der ganzen Affäre noch 
einige andere Perſonen beteiligt waren, die den 
unterſuchungsführenden Behörden bereits bekaunt 
find und auch in Kürze verhaflet werden dürften. 
Dieſe Perſonen ſollen die Hauptrollen iu der 
ſchändlichen Tragödie geſpielt haben. 

* * 


* 

Graf Witte teng auch dazu bei, gewiſſe Mit« 
teilungen über Dr. Pantfchenfo zu liefern. Er er⸗ 
innerte ſich, daß Dr. Pantſcheuko ſich im Jahre 
1904 oder 1905 bei ihm meldete und ſich hierbei 
auf ihre ehemalige Kollegenſchaft im Tifliſer 
Gymnaſium berief. Es war dies wahr. Graf 
Witte konnte die Bille des Ex-Kollegen nicht 
unerfüllt laſſen, unterſliltzte ihn mit Geld und 
‚gab ihm ein Empfehlungsſchreiben an die Haupt⸗ 
verwaltung der Warſchau Petersburger Eiſenbahn 
Dr. Pantſchenko erhielt einen Poſten, jedoch er 
ſtellte die Verſuche nicht ein, feinen ehemaligen 
Kollegen zu exploitieren. Graf Mille war ei 
lich gezwungen. ſich feine ſerneren Petitſonen und 
Bemilhungen ganz kategoriſch zu verhitten. Außer; 
dem fanden ſich Leute, die ausſagten, daß Dr. 


Pantſchenko in mediziniſchen Seifen ſchon lauge 


äußerſt talentvoll, jedoch jeder eihiſchen Empfin⸗ 
dung bar belaunt war. Auf Beſtellung ſchrieb er 
mit großer Leichligkeit und mit einem ungeheneren 
Vorrath von Wiſſen Diſſertationen für junge 
Aerzte, die den Grad eines Doktors der Medizin 
erringen wollten. Eine jede ſolche Arbeit er⸗ 
brachte ihm 300500 bl, Doch dies alles 
verſchwand, wie in einem Meer, in den Taſchen 
der Frau Murawiew und ihrer Liebhaber. 
* * 


* 

Im Jahre 1897 wurde in Petersburg Die 
„Ruſſiſch⸗Eugliſche Induſtrie⸗ und Handelsgeſell⸗ 
schaft“ gegründet, zu deren Beſtaude 13 volle 
Anteilhaber gehörten. Am Tage der Eröffnung 
der Geſellfchaft fand in einem erſtklaſſigen Re⸗ 
ſtaurant ein feierliches Bankett ſtalt, worauf die 


den Ermorde⸗ 


ganze Geſellſchaft die geit gemeinthafitie auf 


einem Zechgelage im Zoologiſchen Garten ver⸗ 
brachte. Ein dienſtbereiter Photograph nahm 
die luſtige Gruppe damals mit Hilfe 


eines Momentapparots auf. Auf dieſem Bilde 
befindet ſich auch Herr O'Brien de Saſſy, heute 
heute bereits der einzige Lebende von jener un⸗ 
glücklichen Dreizehn. Alle anderen fanden ent- 
weder zufällig oder auf unnatlrliche Weiſe ihren 
Tod. Wie ein Fatum ſchwebte es über ihren 
Häuplern. Loris⸗Melilow ſtülrzte vom Pferde, 
erlitt eine Gehirnerſchülterung und erſchoß 
ſich — nachdem er bereits geheilt war. Robert 
Richardſon, Lord Duncamp und Oberſt Dahlbeck 


— wurben in Trausvaal während des Buren⸗ 
kommiſſion erklärte die Konkurrenz für aufgeboben, 


krieges getötet. Alexej Jalicki ſchoß auf ſich in 
Moskau und ſtarb in Parks beim Extrahieren 
der Kugel. Fürſt Wiltgeuſtein wurde im Duell 
mit Maximow gelötet; Herr Hracko farb, iudem 
er an einem Knochen erſtickte, Ing. Jarolki ſtarb, 
weil ihm das Herz während des Rapports beim 
damaligen Miniſter der Wegebaulen und Kommu- 
nikalionen, Fürſten Chilkow, platzte. Herr Drukker, 
der Delegierte des Weißen Hauſes zu Waſhing ⸗ 
ton, würde durch gedungene Sbiyren geiblet; 
Fürſt Nikaſchydze kam auf der Apolheler⸗Inſel 
im Vorzimmer Stolypins durch eine Bombe um; 
Herr Bykow ſchließlich wurde in Livadia von 
einem betrunkenen Armeniev erſchlagen. 
bin der Letzte — pflegte Herr O'Brien de Saſſy 
in der Regel zu ſagen — und hoffe 
mit dem Tode zu meſſen. 
* 


* 


* 

Die Familie O'Brien de Saſſy ſtammt aus 
England. Ende des 12. Jahrhunderls ließen ſich 
die O'Brien de Saſſy in Irland nieder, und zu 
Anfang des 19. Jahrhun dert, während des irkäns 
diſchen Auſſtandes, emigrierten fie nach Polen 
und wurden in die Adelsbücher des Gouverne⸗ 
ments Groduo eingetragen. Die Familtengüter 
befinden ſich größtenteils im Gouvernement 
Grodno, an der Grenze von Minsk, unweit von 
Ping, Die O'Brieus ließen ſich in Polen gleich 
zeitig mit dem ihnen ver wandten iriſchen Ger 
ſchlecht der O'Rourke nieder, zu deren Familie, 
wie bekannt die Tarnows ka gehört. O' Brien 
de Saſſy iſt gleichfalls mit dem Grafen Ronikier 
verwandt. Im Gouvernement Wilna ließ ſich 
O'Brien vor zwei Jahren nieder, nachdem er die 
Tochter des General Buturlin gehelratet hatte, 
Er zeichnete ſich durch einen äußerſt beweglichen 
Charakler aus, indem er verſchledene Un⸗ 
ternehmungen einleitete; in der letzten Zeit 
verwickelten ſich feine Angelegenheiten und ff 
glaubwürdigen Kreiſen kurſierte das Gerlſcht von 
der baldigen Zahlungsunfähigkei! des jungen 
Ariſtokraten. Die Familie Buturlin ließ ſich im 
Gouvernement Wilna gleichfalls vor eiligen 
Jahren nieder. Buturlin (der Vater) beſchüftigte 
ſich mit dem Aufkaufen polniſcher Güter und 
vermehrte, Dank glücklicher Transaktionen, ſein 
bereits an und für ſich bedeutendes Vermögen. 
Buturlin führte, obſchon er zu der örtlichen ruſ⸗ 
agen Ariſtokratie gehörte, ein ſehr beſcheidenes 
Leben. 

Leutenant Buturlin wurde 
mit Choleralymphe vergiftet. 

Fr Nachſtehendes Telegramm gibt hierüber Auf⸗ 
rung: 

Petersburg, 6. Jun. Geſtern ſpüt am 
Abend legte Dr. Pautſcheuko das Geſtändnis ab, 
den Giſtmord an Buturlin ausgeführt zu haben. 
Er verwandte dabei nicht Spermin, 101 Chor 
leralymphe, die er im Peſtlaboratorium von 
Kronſtadt geuommen hatte. Pantſchenko war 
nach dem Geſtändnis ganz gebrochen. Der Au⸗ 
ſtifter des furchtbaren Verbrechens, O'Brien de 
Lach, leugnet dagegen troß des Geſtändulſſes 
Panutſchenkos hartnäckig die Mitſchuld. Paut⸗ 
ſchenko hatte für die Mordtal nur eine kleine 
Abſchlagszahlung von Lacy erhalten, die Haupt⸗ 
ſumme ſollte erſt nach der Beerdigung Bufurlius 
erfolgen. Dieſe Nacht wurde noch der Beſitzer 
eines Grammophougeſchäfles verhaflet, der Lacy 
mit Pantſchenko bekannt gemacht halte. Der 
Verhaftete wird beſchuldigt, öfters Gifte zum 
Zweck des Weilerverkaufs von Pantſchenko er⸗ 
halten zu haben. Weilere Verhaftungen ſtehen 
noch bevor. 


Flucht eines 


Freibhallous. 


Eſſen, 6. Juni. 
In Effen ſollte heute, die Ausſcheidungsfahr) 
für die deutſchen Freiballouführer ſtallfinden, die 
ſich zur Teilnahme an dem in dieſem Jahre in 


Allerika ſtattfindenden Gordon-Beuſſett⸗Reunen ber | 


Lüfte gemeldet halten. Der Start der Ballons 
mußte aber, nachdem von dreizehn Konkurrenz ⸗ 
ballons erſt fünf aufgeſtiegen waren, abgebrochen 
werden, da die unter heftigen Windſtößen 
trelende Gewitterbildung bie Situation rechl 
fährlich erſcheinen ließ. Von 
leorologiſchen Obſervatorium, deſſen Leiter auf 
bein Startplatz anweſend war, wurde ſchon am 
ſrühen Nachmittag über die Wetterlage mitgeteilt, 
daß mit der Möglichkeit von Gewiflerbildungen 
zu rechnen ſei. 

Als gegen 5 Uhr der erſte Pilotballon uud 
die außer Konkurreſtz fahrende „Prize Viktoria“ 
glücklich abgekommen waren, und von dem friſchen 
Winde in norbweſtlicher Richtung davongetragen, 
worden waren, ſetzte ſchon ein ungemütlicher 
Windftoß ein, der die Slarkarbeit für die übrigen 
Ballons ſehr erſchwerte und verzögerte. Gleich ⸗ 
wohl hatten bis gegen 7¼ Uhr nacheinander die 
Ballons „Fahrmann“, „Krefeld“, „Pegnitz“, 
„Elmendorſ“, „Schröder“ und „Frauken II“ 
noch einen verhältnismäßig guten Stark. Qi 
zwiſchen hatte ſich der Wind mehr nach Weften 
gewendet und die Windſtöße nahmen fo au Hef⸗ 
ligkeit zu, daß die übrigen Ballons von dem 
Allfſtieg abſehen mußten. Durch eluen Überaus 
heſſigen Windſtoß riß ſich der Ballon „Nord⸗ 


ge 
dem Aachener me. 


| müßte, 


— Ich 


mich noch | 


Thermometerſtand von 


au | 


Hafen“ los, bie Gondel flog um und die Start ⸗ 
mannſchaft wurde zu Boden geworfen, ohne daß 
jemand vertetzt wurde. Der Ballon trieb über 
den Platz gegen eine Mauer, wo man ihn ae 
in und die Reißleine ziehen konnte. Noch 
ſchlimmer erging es dem Bonner Vallon „Prinz 
Adolf“. Er flog bei einem ſtarkem Windſtoß 
während der Füllung aus dem Netz und entfloh 
führerlos. Dieſer Zwiſchenfall veranlaßte die 
Sportlommiſſion mit Riicksicht auf die gefahrvolle 


Lage auzuorduen, daß die anderen Ballons durch 


Ziehen der Reißleine entleert wurden. Als Tehler 
tat dies ſchließlich auch Dr. Bröckelmann⸗ Berlin, 
der darauf hoffte, daß zuletzt doch noch ein gün⸗ 
ſtiger Wetterumfchlag eintreten würde. Die Sport ⸗ 


fo daß ein neues Ausſcheidungsreunen ſtaſlfinden 
wenn die dentſche Sporkkommiſſion in 
Verlin, die über das Ausſcheidungsrennen zu ent⸗ 
ſcheiden Hat, der Auffaſſung der den Start leiten ⸗ 
den Kommiſſion zuſtimmt. 


Der Vatikan und die Enzyklika. 


Daß die Vorromaens⸗Euzyklika des Papſtes 
unter den dentſchen Proteſtauten im Auslande 
eine große Erregung hervorgerufen bak, beweiſen 
die Preſſelundgebungen der letzten Tage und bie 
beiden von den Konſervaliven und den National 
liberalen im Abgeordnetenhaus eingebrachten In⸗ 
terpellationen. Die führenden Männer des Dar 
Hifans jedoch halten dieſe Erregung für unbe⸗ 
rechligt. 

Rom, 5. Juui. iſt man ſehr 
erſtaunt über die 
Man verſtehl nicht, warum man den rein rel ⸗ 
giöſen Akt des Papſtes, einen Appell au die 
Gläubigen, mit einem politiſchen Alt verwechſelt. 
— Der Hinweis auf die Reformalion fet nur 
ein Vergleich zwiſchen den Verhültniſſen der rö⸗ 
miſchen Kirche in damaliger Zeit, wo ſie vom 
Aufruhr gegen Glauben und Dogma heimgeſucht 
wurde, und heute, wo die moderniſtiſchen Irrtil⸗ 
mer verbreilet würden. Die Enzyklika jet alſo 
in der Hauptſache gegen dieſe gerichtet. Aber 
vor allem ſei fie ein Lob des Heiligen, deſſen 
Feſt man feierte und der ein ſtarker Verteidiger 
des Glaubens geweſen ſei. Andererſeits Hätten 
alle Schriſtſteller der Reſormalion und ſpäter 
viele proteſtantiſche Schriſtſteller eine derartige 


Im Vatikan 


Sprache gegen das Papſttum und den Natholi« | 


zismus geführt, daß man in der Tat nicht ver⸗ 
ſtehe, wie ſich die modernen deutſchen Proteſtau 
ten durch bie Worte, die der Papſt über Mer 
formen und Reformatoren in der Enzyklika ner 
braucht habe, beleidigt fühlen könuen, Worte, die 
einen privatrel igiöſen Charakter trilgen, vom 
Papſt als Kirchenhaupt an die Gläubigen ges 
richtet ſeien und daher keinen politiſchen Char 
rakter haben könnten. Unerklärlich bleibt auch, 
aus welchem Grunde man für dieſe Angelegen 
heit den Vertreter des Königs von Preußeſt beim 
heiligen Stuhl intereffieren wolle, der ſich bei 
dieſem im Intereſſe feines Landes und nicht in 
dem des Papſtiums und noch viel weniger in 
dem der deutſchen Proteſtanten befinde. Man 
hege im übrigen nicht die geringſte Beſorgnis, 
701 Komplikalionen aus der Agitation eutſtehen 
könnten. 

Nach einem Telegramm aus Breslau finden 
dort am Donnerſtag in den drei Kirchen Bern 
Hardin, Erlöſer und Salvator gleichzeitig Pro⸗ 
ſeſtmeetings gegen die Enzyklika ſeilens des 
F Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes 
ſtalt. 


Tropenhitze 
und Molkenhruch. 


Der ſeil ungefähr zwei Wochen andauernde 


Witterungszuſtand übertrifft alles bisher in dieſer 


Beziehung dageweſene. Die Menſchen ſtehen all 
dieſen Launen des Weklergoktes machtlos gegen 
über, man ſchimpft aber trotzdem nach allen 
Regeln dieſer Kunſt, hüllt ſich jedoch bald in 


düſteres Schweigen, etwa wie eine Sphlux vor 


ir Pyramide und ergibt ſich in fein Schick 
fal 
Wir Lodzer können uns damit tröſten, daß 


es den hinter dem ruſſiſchen Greuzſtrich Wohnen · 


deu ebenſo ergeht wie auch uns. Sie werden 
ebeufo von oben geſopht wie wir. Jusbeſondere 
die Berliner ſcheinen der Verfolgung ſeitens der 
Sonnenſtrahlen ſtark ausgeſetzt zu ſein. Mit dem 
44 Grad Celſius im 
geſtern die Temperatur 
dieſem Jahre noch nicht 
Die Hitze hatte natürlich 


Schatten. erreichte dort. 
elne Höhe, wie fie in 
beobachtet worden iſt. 


eine Reihe von Unfällen zur Folge. In einem 
Reſtaurant in Treptow wurden drei Perſonen 


vom Hitzſchlag getroffen. In der Greifswalder 
Straße brach eine ältere Dame vom Hitzſchlag 
getroffen lebſos zuſammen. Auf dem Tegeler 
See wurde ein junges Mädchen in einem Kahn 
vom Hitſchlag getroffen. Sie ſauk zur Seile 
und fiel is Waſſer. Sie wurde nach längeren 
vergeblichen Bemühungen wieder ins Bool ger 
ſchafft und konnte ſich nach einigen Stunden 
wieder erholen. 

Geſtern nachmittag blickte Gott Pluvius nach 
der Sieſta ins irdiſche Jammertal hinab und 
ſagte, als er die Würmer von Menſchen in un⸗ 
glaublichſter Verfaſſung ſah: Na, it ſollt ihr 
was erleben! Schnell ward der dunkle Vorhaug 
über das Azurblau des Horizonts gezogen und 
ebenſo ſchuell wurden auch die gewalſigen Schleu⸗ 
fen geöffſet. Im nächſten Moment gab es eine 
Waſſerreiſe nach unten, daß Gott Plüvius feine 
helle Freude daran hafte. 

Leider entlud ſich das fannibaliſche Gewitter 
nicht über Lodz. Der Telegraph meldet uns 
aber nachſtehende, jnſt nicht erfreuliche Einzel ⸗ 
heiten: 

Berlin, 7. Junl. (P. TU) In berichte 
denen Ortſchaften Deutſchlands Iing geſtern ein 


roleſtantiſche Schilderhebung. 
Be 1 6 9 glichen Gründen: Sie erſcheint als ein Ein⸗ 


ſtarker wolkenbruchartiger Regen mit Hagel⸗ und 
Blitzſchlag nieder. Es gibt viele ums Leben ge⸗ 
kommene Menſchen. Im Bezirk Weener wurden 
gauze Strecken Gelreide durch den Hagel ver- 
nichtet. Den Materialſchaden ſchätzt man auf 
rund 200,000 Mark. In Llldenſcheid ſchlug ber 
Blitz ju eine dortige Pulverfabrik ein. Auch aus 
anderen Gegenden treffen wahre Hiobsbot⸗ 
ſchaften ein. 

Lüdenſcheid, 7. Juni. Bei dem geſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Sprengſtoffabrik 
Nummenohl und verurſachte eine gewaltige Explo⸗ 
ſion. Ferner traf der Blitz eine Abteilung der 
Pulverſabrik Wonkhaus, die in die Luft flog. 
Mehrere Häuſer find ſtark beſchädigt. Ein zwei 
Kilometer eutſernter Schoruſtein ſtürzte ein. 
Mehrere Perſonen find leicht verlezt. 


Chronik u. Lokalen. 


* Allerhöcfte Auszeichnungen. Den 
ſtapitänen: Andrej Kone w vom 37. Jeka⸗ 
lerinburg'ſchen Infanterie⸗Regiment und Alexej 
Cholo dow ſowie Pantelejmon 


[Apuchtin vom 40. Kolywan'ſchen Jufankerie 


Regiment wurde der St. Slanislaus⸗Orden Z. Klaſſt 
verliehen. 

„Straſſenbeleuchtung. Eine Gruppe 
Bürger von Baluty und Zubardz ſoll ſich 
gegen die Straßen beleuchtung 
aufgelehnt haben und zwar: 1) Aus theolo 


griff in die Ordnung Gottes. Nach dieſer iſt 
die Nacht zur Finſternis eingeſetzt, die unr zu 
gewiſſen Zeiten von dem Mondlicht unterbrochen 
wird. Dagegen dürſen wir uns nicht auflehnen, 
den Weltplau nicht hofmeiſtern und die von 
Gott gemachte Nacht nicht in Tag verkehren 
wollen. 2) Aus juriſtiſchen Gründen; 


Weil die Kofler dieſer Beleuchfung durch Steuern 


aufgebracht werden. Warum ſoll dieſer und 
jener für eine Einrichlung Geld zahlen, die ihm 
gleichgiltig iſt, da ſie ihm keinen Nutzen bringt, 
oder ihn wohl gar in mancher Verrichtung 
ſtört? 3) Aus mediziniſchen Gründen: 
Die Beleuchtung, mag ſie Gas oder Elektrizilät 
ſein, wirkt nachteilig auf den Zuſtand ſchwach⸗ 
leibiger oder zarinerviger Perſonen und legt 
dadurch den Stoff zu vielen Krankheiten, indem 
ſie den Leuten das nächtliche Verweilen auf den 
Straßen leichter und bequemer macht und ihnen 
Schnupfen, Huſten und Erkältung auf den Hals 
zieht. Zugleich kaun das Ange, das doch durch 
die Nacht geſtärkt werden foll, leicht verletzt were 
den. 4) Aus philoſophiſchen Gründen: 
Die Sitllichkeit wird durch die Straßenbeleuch · 
tung verſchlimmert. Die künſtliche Helle ver⸗ 
ſcheucht in den Gemütern das Grauen vor der 
Finſternis, das die Schwachen vor maucher 
Sünde bewahrt. Die Helle wacht die Trinker 
ſicher, daß fie in den Trinlſtuben bis in die 
Nacht hinein zechen, des Nachhauſegehens ſicher; 
auch verkuppelt fie verliebte Paare. 5) Aus 
polizeilichen Gründen: Sie macht die 
Pferde ſcheu und die Diebe kühn. 6) Aus 
ſtaatswirtſchaftlichen Gründen: Für 
Steinkohle und Anlage geht jährlich eine betrücht 
liche Geldſumme ius Ausland, und der National 
reichtum wird dadurch geſchwächt. 7) Aus 
volkstümlichen Gründen: Oeffentliche 
Feſte haben den Zweck, das Nalionalgefühl zu 
wecken. Feſtbeleuchtungen ſind hierzu vorzüglich 
geeignet. Aber dieſer Einfluß wird geſchwächl, 
wenn derſelbe durch allnächtliche Beleuchtung ab⸗ 
geſtumpft wird. Daher vergafft ſich der Dörfler 
viel toller in den Lichtglanz, als der lichtge⸗ 
ſättigte Groß ſtädter. Aus dieſen 7 Gründen 
möchte alſo das Reich der Finſternis in 
Balutn und Zubardz treu zu bewahren fein, 

Güterverkehr. Die Warſchau⸗ Wiener 
Eisenbahn hat Beſchwerde darüber geführt, daß 
häufig die zu Pflügen in Waggonladungen ger 
hörenden kleinen Pflugteile unverpackt und loſe 
den Sendungen beigelegt werden, ſodaß fie leicht 
der Beraubüng ausgeſetzt find oder ſonſt ab⸗ 
handen kommen könen. Die Verſender follen 
angehalten werden, bei derarligen Sendungen 
klefnerer Zubehörteile fo in der Mllte des 10 
unter der Labüng unterzubringen, daß fle geſchützt 
liegen und eine Beraubung unmöglich iſt. 

* Eine eigentümliche Expropriation 
geſtattete ſich einer unſerer Mitbürger, der einen 
der Stadt gehörigen Platz in der Größe eines 
Morgens tu der Nähe der Lodzer Fabrilbahn 
ganz eiufach ſein eigen naunte und anneltierte 
Der Lodzer Magiſtrat entdeckte jedoch noch recht 
zeilig genug dieſe „Annexion“ und iſt gegenwär ſig 
bemüht, ſein Eigentuntsrecht wiederherzuſtellen. 
Dieſer große Plaß repräfentiert heute einen ganz 
bedeutenden Wert. In Anbetracht deſſen, daß 
ſich derartige „Aunexionen“ wiederholen. Kine, 
iſt ez dem Lod zer Magiſtrat zu empfehlen, die 
159 505 Plätze hypothekariſch eiutragen zu 
laſſen. 

* Geſchäftsreſultat. Die Aktiengeſellſchaſt 
der Baumwoll⸗Maunfaktur von Heinzel & Kunſtzer 
in Lodz hat im verfloffenen Geſchäftsfahre einen 
Reingewinn von 802,430 Röl. 48 Kop. erzielt 
1 Attionären eine Dividende von 8 Prozen 
gezahlt. 

* Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Jacquard ⸗ und Wickelpappenfabrik von Baier, 
Below und Guſe gibt bekannt, daß genannte Far 
brik mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven in den 
Beſitz des Herrn Eduard Baier iberging und in 
vergrößertem Maßſtabe weitergeführt wird. 

* Generalverſammlungen finden dem⸗ 
nächſt ſtatt:? Am 5. (18.) Juni, Nachmitkags 
5 Uhr der Akttien-⸗Geſellſchaft der Dampfbier⸗ 
brauerei K. Au ſtadt!'s Erben zu Lodz; 
am 15, (28.) Juni, Nachmittags 5 Uhr der U 
näre der Tuchmanufaktur von A, G. Bor ſt in 
Baierz⸗ 


Dienstag, den (25. Mai) 7. Juni 1910. 


Schulaktus. Am Mittwoch, den 8. d. M. 
Vormittags, um 11 Uhr, finden die Prüfun⸗ 
gen in der Vorbereitungsſchule der Frau J. Za⸗ 
wabzka an der Petrikanerſtraße Nr. 103 ſtalt; 
gleichzeitig wird auch eine Ausſtellung der Zeich⸗ 
fung Arbeiten und Hefte der Kinder ſtalt⸗ 
inden. 

Von der Dzielnaſtraßſe. Seit vier 
Wochen ift die Dzielnaſtraße auf der Strecke von 
der Widzewsla bis zur Skwerowa für den Was 
genverkehr geſperrt. Eine gewiſſe Zeit dauerle 
das Legen des zweiten Streckengleiſes, damit die 
Wagen der elekkriſchen Straßenbahn ungebindert 
kurſteren können, als dieſe Arbeiten beendet wa⸗ 
ren, begann man mit dem Legen neuer Holz⸗ 
klögchen. Letzteres geſchieht jedoch fo langfam, 
daß die diesbezüglichen Arbeiten vorausſſchlich 
erſt im Juli beendet werden dürften. Da durch 
eine ſo lange Verkehrsſtörung zahlreiche Geſchüfts⸗ 
leute geſchädigt werden, wäre es dringend geboten, 
dem Herrn Unternehmer, der das gene Holz⸗ 
pflaſter herzuſtellen hat, ein beſchleunigleres 
Tempo betreffs der Ausführung der Arbeiten zu 
empfehlen. Es liegen in der Stabt noch fo viel 
Neupflaſterungen, ſowie Reparaluren des 
Stra jenpflafter8 vor, daß es geradezu unver⸗ 
zeihlich erſcheinen muß, die gegenwärtige, hierzu 
fo Aberaus günſtige Witterung nicht in gehöriger 
Welle auszunutzen. 

Die Brauerei an der Milſchſtraßße 
ſoll dem Vernehmen nach in kurzer Zeit außer 
Belrſeb geſetzt werden. Die gegenwärtigen Be⸗ 
ſitzer wollen fie in eine Fabrik umwandeln und 
eine Wollſpinnerei errichten. 

* Vom Getreidemarkt. Die Preiſe für 
Roggen und Hafer zogen in den letzten Tagen 
elwas an. Im allgemeinen ſtellten ſich die Preiſe 
wie folgt: Roggen 8 Rbl. 65 — 3 Nhl. 80 
Kop., Weizen 6 Rbl. 45 — 6 Rbl. 60 op., 
Hafer 76 — 80 Kop. (pro Pub), Gerſte 3 Rbl. 
15. 3 Rbl. 35 Kop.“ Roggenmehl 5 Rbl. 25 
5 Rbl. 35 Nop. Weizenmehl 7 Rbl. 75 — 
3 Rbl. 75 Kop., Ta Gattung 8 Nbl. 25 — 9 
NL. 75 Kop. ruſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. — 
0 Rt, 25 Kop. — Keine große Kauflust. 

Von der Webermeiſter » Junung. 
Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung 
war vom Aelteſtenamt zu dem Zwecke einberufen 
worden, um die Beſtätigung eines mit Herrn 
Kondltor Alexrnder Rosztowskt vereinbarten 
Pachtkontrakts zu erlangen, der folgenden Juhalt 
hat: Herr Roszkowski erbaut mit einem Koſten⸗ 
aufwande von mindeſtens 70,000 Rl. eln großes 
Eckhaus, anſchließend an das Schmechel u. Ros⸗ 
nerſche Gebände an der Petrfkauer⸗ und reſp. an 
das neue Reſtaurafionsgehünde an der Przeſazb⸗ 
ſtraße und richtet eine Konditorei nach große 
ftäbtifchen Muster mit eleganten Räumen für die 
Gäſte im Parlerre und großen Billard ſälen im 
erſten Stock ein. Außerdem werden auch noch 
2 ober 3 Läden zum Verpachten eingebaut. Für 
die unbeſchränkte Nutznießung dieſes Gebäudes 
während eines Zellraumes von 12 Jahren zahlt 
Herr Rosztowelf au die Webermeiſter⸗Innung 
alljährlich die Summe von 6000 N6f. und trägt 


ſüniliche Laſten und Abgaben und nach Ablanf Geſicht und am Körper ſchwere Brandwunden 


von 12 Jahren geht das Gebände ohne jede 
Entſchädigung in den Beſitz der Innung über, 
Sämtliche anweſenden Milmeiſter erklärten ſich 
mit dem Abkommen einperſtanden und ermächtigten 
das Aelteſtenamt zum Abschluß des Vertrages mit 
Herrn Roszlowski. — 

„Ferner wurde das Aelteſtenamt bevollmäch⸗ 
ligt, den Pachtvertrag mit dem Verein Lodzer 
Cykliſten auf weitere zwei Jahre zu verlängern, 


er 


zeue Lodzer Zeitung. 


von Schuleinrichtungs-Gegenſtänden. Angeſichts 
der Entwickelung der Schule, die ſich, namentlich 
im letzten Jahre inbezug auf die Abteilung file 
Eleklrotechuit einer bedentenden Popularität er⸗ 
freute, kaun es keinem Zweiſel unterliegen, daß 
die Ausſtellung nicht allein von den Eltern der 
Schiller, ſondern auch den breiteren Schichten 
der Geſellſchaft, die ſich für das Schulweſen ine 
ereſſteren, ſehr zahlreich beſucht werden wird. 
Zu erwähnen iſt, daß in dieſem Jahre auch die 
Arbeilen der Schüler, die an den Abendkurſen 
telluehmen, zur Ausſtellung gelangen, u. zw. die 
der Weber, Maler, Tiſchler u. ſ. w. Die Aus⸗ 
stellung wird ohne Unterbrechung von 9 Uhr 
feel bis 8 Uhr abends geöffnet fein. Eutree: 
rei! — 

Von Hebammen⸗Verein. 
nerstag den 9. d. M. nachmittags, um 4 Uhr. 
findet im Lokale an der Dlugaſtraße Nr. 118 
eine Sitzung der Verwaltung des Lodzer Hebam⸗ 
men-Bereins ſtalt. 

Vom Gieſſer⸗Verein. Am Sonntag, 
den 12. d. M. früh, um 10 Uhr, findet im 
Elablſſſement Müller an der Nikolgjewskaſtraße 
Nr. 40 eine Sitzung der Verwaltung des Gießer⸗ 
Vereins unter Beteiligung der Mitglieder ſtalt. 

Die Rzgower Freiwillige Feuer⸗ 
wehr veranftaltet am Sonntag, den 12. Junt 
d. J. im Rzgower Walde ein Feſt, deſſen Ein⸗ 
nahmen zur Kräftigung der Kaſſe der Wehr Ver⸗ 
wendung finden ſollen. Das Feſt beginnt um 
2 Uhr nachmittags und wird bet ungünſtiger 
Witterung im Saale der Feuerwehr abgehalten. 

* 8 Straſſenſperrung. Infolge Erneuerung 
des Holzplaſters iſt die Zawadzkaſtraße von der 
Pelrikauer⸗ bis zur Zachodnfaſtraße für den Wa⸗ 
geuverkehe gejperch, 

* w Der Selbſtmörder David Altmann, 
der, wie gemeldet, am letzten Sonnabend einen 
Selbſtmordverſuch unternommen und ſich durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verwundet hat, iſt 
heute vormitlag im Pozuansliſchen Hoſpilal ſei⸗ 
ner Verwundung erlegen. A. hinterließ eine au 
die Polizei gerichtele Karte mit der Bitle, nie⸗ 
mand feines Selbſtmordes wegen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. A. bekleidele eine Konkoriſten · 
ſtelle bei M. A. Wieler. 

Eine Obdachloſe. Vor dem Haufe 
Wulczanskaſtraße Nr. 7 wurde geſtern abend die 
69lährige z. Zt. obdach. und beſchäftigungsloſe 
Mariaung Sinkiewiez in total euſkräftetem Zu⸗ 
ftande aufgefunden. Die beklagenswerle Fran 
wurde mit dem Reltungswagen nach dem Alexan⸗ 
der⸗Hoſpftal gebracht. 

Vom Blitzſchlag getötet. Während 
des Gewltters am verfloſſenen Sonntag nachmittag 
würde im Dorfe Krosniewiee der 3Bjährige Kuh⸗ 
hirt Woſeiech Staszewski vom Blitz getroffen und 
auf der Stelle gelötek. Einige Werft weiter 
wurde ein etwa 14jähriger Knabe vom Blitz ge⸗ 
töleh, Der Name dieſes Knaben it unbekannt. 

* Unfälle, Im Haufe Przejazdſtraße Nr. 66 
wurde geſtern abend ein zweijähriger Knabe, 
namens Guſtav Lipſchütz, durch Uuvorſichtigkeit 
mit kochendem Waſſer übergoſſen, ſo daß er im 


Am Dow 


davon trug. — Im Torwege des Hauſes Brze⸗ 
zinsla⸗Straße Nr. 39 wurde der 27jährige Maurer⸗ 
geſelle Adam Lubezynski von einen durch den 
Torweg fahrenden Wagen derart an die Wand 
gedrückt, daß er eine ſtarke Verletzung des Bruſt⸗ 
kaſtens erlit. In beiden Fällen mußte die Hilfe der 
Nettungsſtation in Auſpruch genommen werden. 

* Weberfahren. Auf der Podlesnaſtraße 
Nr. 14 wurde geſtern abend die Arbeiterin Fran⸗ 


mit der Maßgabe jedoch, daß nach Ablauf bieſer 
Friſt fämtliche Baulichkeiten auf dem Chykliſten⸗ 
plate, einſchließlich des hölzernen Zaunes 
in das Eigentum der Webermeiſter Innung 
übergehen. 

Aiierkannt muß werden, daß das gegenwürkige 
Aelteſtenamt, mit Herrn Obermeiſter Joſef Liner 
an der Spitze ſich ſehr rührig zeigt. Durch die 
Verträge mit der Firma Schmechel & Rosuer 
und mit Herrn Alexander Rosztowski forte durch 
den Bau des neuen Reſtaurafionsgebäudes find 
drei Quellen erſchloſſen worden, die die Jahres⸗ 
einnahmen der Innung um mehr als das Drei⸗ 
fache geſteigert haben. 

Der Verein der Landeskunde uuler⸗ 
nimmt am kommenden Sonntag, deu 12. Junt 
einen eintägigen Ausflug nach Tomaſchow, um 
den blauen Quell und andere in der Umgegend 
befindliche Sehenswürdigkeiten in Augellſchein + 
zu Re Die Mitglieder verſammeln ſich im 
Warlefaale 2. Klaſſe der Kaliſcher Eifenbahn und 
erfolgt die Abſahrt um 6 Uhr. Die Rilckkehr 
erfolgt um 8 ¼ Uhr am Sonntag abend mit der 
Lobzer Fabrilvbahn. Anmeldungen nimmt die 
Buchhanblung des Herrn Olezak, Nilolaßewska⸗ 
Straße Nr. 20 am 9. Juni von 5 bis 7 Uhr 
abends mit der Zahlung von Mitgliedern und 
Schüfern 1 Rbl. 70 Kop. und von Perſonen, die 
durch Miiglieder rekommandiert werden, 2 Nbl. 
25 Kop. entgegen. Für die letzten Tage des 
Monats Junt iſt ein ſünftägiger Ausflug nach 
Litauen projektiert. Anmeldungen nimmt Herr 
B, Jaſinsti, Dzielnaſtraße Nr. 56, entgegen. 

* Schulausſtellung in der „Talmud⸗ 
Thora“. Vom 11. bis zum 14. d. M. findet 
im Gebäude des Vereins „Talmud⸗Thora“ eine 
Ausſtellung der Arbeilen der Schüler der Haud⸗ 


eiszka Arndt, 24 Jahre alt, von einer Dröſchke 
überfahren und am Kopfe erheblich verletzt. Ein 


Arzt der Rettungsſtation legte der Verwundelen 
den erſten Verband an. 

r. Taſchendiebſtahl. Belm Verlaſſen elnes 
Zuges der Zgierzer elektriſchen Zufuhrbahn wurde 
auf dem Plaß Roseielun den Zgierzer Einwohner, 
1 Guſtav Micke, von ellem unſerer Laug 
finger das Portemonnaie mit 68 Rbl. in barem 
Gelde ſowie zwei Wechſel auf 100 Rbl. geſtohlen. 

* Uunbeſtellbare Telegramme: Legie⸗ 
wiez aus Warſchau, Lewandowska aus Warſchau, 
Halperin aus Wilna, Weitſchger aus Semipala⸗ 
tinst, Gutner aus Tetiw. 


Aus der Provinz. 


Pabtanice. Die Pabianlcer Bürger ⸗Schlltzen⸗ 
Gilde hielt am Sonntag bei ſehr günſtigem 
Wetter und reger Beteiligung ihr Königs⸗Prämien⸗ 
Schießen ab. Um drei Uhr nachmittags begann 
das Schießen, es folgte Schuß auf Schuß und 
es wurde heiß gekämpft, um die wertvolle und 
nützliche Königsprämie zu erringen. Es fehlte 
auch nicht an guten Treffern, denn die Herren 
waren ſichtlich bemüht, ſich gegenfeilig im Schießen 
zu übertreffen. Um Sieben Uhr abends war 
Schluß des Schießens und es erfolgte die Preis⸗ 
verteilung. Die Königsprämie errang Herr Joſef 
Schnabel mit 12 Zirkeln. Die Marſchallprämie 
Herr Julius Prllfer ebenfalls mit 12 Zirkeln. 
Die weiteren Prämien errangen folgende Herren; 
Adolf Miller mit 11, Oslar Karſch mit 10, 
Karl Reſſlau mit 10, Ludwig Schulz uit 9½, 
Eduard Ehreutraut mit 9, Joſef Herrmaun mit 
8½½, Reinhold Hegenbart mit 8, Adolf Lagner 


werlerſchule ſtalt, verbunden mit einer Ausſtellung 


mit 8, Eduard Ramſch mit 8, Wilhelm Seiler 
mit 7½ Zirkeln. Die Mitterprämie errang Herr 
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Joſef Schnabel mit 36 Zirkeln. Ferner errang 
noch im Freihandſchießen den erſten Preis Herr 
Lubwig Schulz mit 12 Zirkeln, den zweiten 
Herr Ferbinand Schulz mit 11 Zirkeln. Nach 
Verteilung der Prämien begaben ſich die Herren 
zu einem Imbis, bei welchem eine ſehr frohe 
Stimmung herrſchte, und es wurde ſo manches 
Glas auf die Schützengilde und deren weiteres 
Gedeihen geleert. 

Novo Alexandria. Rieſenbrand. 
In der Nacht von Sonntag auf Montag brannten 
in der Auſtedlung Irena 60 Wohnhäuſer nieder. 
Die Bevölkerung kampiert unter freiem Himmel. 
Nähere Einzelheiten fehlen. . 

Ein Straßenbahnnetz im Juduſtrie⸗ 
Grenzrevier iſt in der letzten Sitzung des 
Sosuoiwicer Stadirats beraten worden. Es han⸗ 
delt ſich um die Erbauung folgender Linken: 
1. Sosnowice—Konſtautynow—Bendzin —Dom⸗ 
browa; 2. Reden —Zagorze — Modrzejow—Sos⸗ 
nowice; 3. Bendzin—Czeladz—Sosfowice. Die 
Konzeſſton zum Ban der Bahn hat der Kammer- 
herr Baron Krüdener⸗Struve nachgeſucht. Die 
Verſammlung beſchloß die Pläne einzuforbern 
und von dem Antrage die Graf Renardſche 
Altiengeſellſchaft zu benachrichtigen, da dieſelbe für 
eine derartige Konzeſſiousertellung ein altes Brio» 
ritätsrecht beſitzt. 


Telegramme. 


Petersburg, 7. Juni. (P. T. A.) Der 
Oberinſpektor der Reichsbank Oſtrogradzski wurde 
zum Agenten des Fiuanzminiſterlunts in Konſtan⸗ 
Anopel ernaunt. 

Petersburg, 7. Juni. (P. T- A.) Oberſt⸗ 
leutuant Sawalſchitzti wurde vom Kriegsgericht 
wegen verſchiedener Vergehen, die er ſich in 
jeiner ehemaligen Stellung als Chef der Wladl⸗ 
woſtoker Schutzabteilung zu ſchulden kommen 
ließ, zu 2 Jahren Gefängnis, zum Verlust aller 
1 1 und zur Ausſchließung vom Dienſt ver« 
urteilt. 

Petersburg, 7. Juni. (P. EM) Die 
ſtödtiſche Abteilung für Vereſnsangelegeuheiten 
hat beſchloſſen, den „Verein ruſſiſcher Kompo⸗ 
niſten“ zu regiſtrieren und den „Thealerklub“ am 
Verbande ruſſiſcher Bühnen⸗ und Muſitſchrift⸗ 
ſteller“ wegen Zulaſſung des Hazardsſplels zu 
ſchließen. 

Kiew, 7. Jun. (P. T. A.) In den letzten 
Tagen erkrankten an der Cholera 24 und ſtarben 
7 Perſonen. 

Tiflis, 7. Juni. (P. TU) Der ehemalige 
Chef des Kreiſes Sakaly Oberſt Gafkowitſch 
950 wegen Amksvergehen dem Gericht über ⸗ 
geben. 

Senkow, 7. Junl. (P. EM) In der 
Nähe von Borok wurden 500 Deffiatinen Eichen⸗ 
wald infolge der Inſektenplage vernichtet. 

Berlin, 7. Juni. (P. T. A.) Der 
Gouverneur von Kamerun telegraphiert, daß 
der Kanfmaun Bredſchnelder mit 17 Trägern 
von Kauntbalen überfallen wurde. Alle wurden 
ermordet. Sieben Rädelsführer der Kannibalen 
find verhaftet, 

Berlin, 7. Juni. Sicherem Verlauten nach 
iſt Staatsſekretär Dernburg um feine Entlaffung 
eingekommen. 

Berlin, 7. Ink (P. T.⸗A.) Der Hell⸗ 
ſeldt⸗Prozeß beginnt im preußiſchen Kompetenzge⸗ 
richt am 12. Juni. 

Regensburg, 7. Juni. (P. T. A.) Der 
neue Douauhaſen it feierlich eröffnet worden. 
Priuz Lubwig von Bayern wies in einer Rede 
auf die Bedeutung des Hafens hin. 

Wien, 7. Juni. (5. T. A.) Kaiſer Franz 
Joſef ftattele geſtern dem türkiſchen Thronfolger 
eine Gegenviſite ab. 

Lemberg, 7. Juni. In Busk, einem Laub» 
beſitz des Grafen Kaſimir Badeni, brannten 120 
Häuſer nieder. 

Budapeſt, 7. Junk. (P. T. A.) Geſteru bes 
gan die Flugwoche. 

Belgrad, 7. Junf, Die Abreiſe des Prin ⸗ 
zen Georg erfolgte nach ſkandalöſen Auftritten im 
Konaf, Die Zeitung „Zwong“ berichtet, baß 
Prinz Georg des Landes verwieſen wurde. 

Tanger, 7. Juni. (P. T.. A.) In Taſa 


wurde Muloy Kebir vom Stamme Arnauen zum 


Sultan proklamiert. 
Wieder ein Bauunglück in Berlin. 


Berlin, 6. Junk. Auf einem Abbruch in der 
Zimmerſtraße brach heute die Decke ein. Zwei 
Mann wurden ſchwer verletzt. 


Bootsunglück auf dem Ribnitzer See. 


Ribuitz (Mecklenburg), 6. Junt. Auf dem 
Ribnitzer See kenterte geflern ein Boot. Ein 
Herr und drei Damen erkranken. 


Prozeß gegen Fran v. Schönebeck 
Weber. 

Allenſtein, 6. Juni. Vor dem Schmurge 
richt begaun heute Vormittag die Hauplverhauld⸗ 
lung des Prozeſſes gegen Frau vol Schönebeck. 
Weber. Die Angeklagle war bereits am Sonntag 
mit ihrem Gallen, dem Schrifiſteller Weber⸗Ber⸗ 
Li in Allenflein eingelroffen. Aus allen Teilen 
des Reiches find Perſonen erſchienen, die als 
Zuhörer der Verhanblu. beimohnen wollen. 


Nr. 250, 


Der Zutritt iſt jedoch nur gegen Karte geſtaltet. 
Vertreter der Preſſe find in großer Zahl erſchie⸗ 
nen, doch können nicht alle am Preßliſche Platz 
finden, da der Raum beſchränkt iſt., Frau von 
Schönebeck iſt in ſchwarzer Tollelte an der Seite 
ihres Galten erſchienen. Verteidiger Dr. Salz ⸗ 
mann ftellte eingangs den Antrag, der Angellag 
ten mit Rückſicht auf deren Zuſtand zu geitatten, 
aufterhalb der Anklagebank zu ſizen. Die Sach ⸗ 
verſtändigen beſtäligten, daß es auf bie Verhand⸗ 
Tungsfähtgleit der Angeklagten Einfluß haben 
könne, wenn fie auf der Anklagebank ſitzen müſſe. 
Der Gerichtshof beſchloß mit Rückſicht auf den 
Gemütszuſtand der Angeklagten, dem Anlrag 
ſtattzugeben. Dann wurde die Geſchworenenbant 
gebildet und die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, je⸗ 
doch dem. Redakteur der „Alleuſteiner Zeitung” 
und dem Verlreter eines Berliner Korreſpondenz⸗ 
Bureaus die Anweſenheik geſtattet. In der unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhand⸗ 
lung wurde Frau v. Schönebeck vernommen. Sie 
erklärte nicht ſchuldig zu ſein. Als 2¼ Uhr 
ein heftiges Gewitter auftrat, brach fie in Trä⸗ 
nen aus und erklärte, nicht weiter verhandeln zu 
können. Die Sitzung wurde darauf auf Dienftag 
Vormittag vertagt. 


Wiedereinkehrende Ruhe in Albanien, 

London, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 
meldet aus Pritzrend, daß die albaniſchen ] Füh⸗ 
rer geſtern mit dem türkiſchen Kriegsminiſter in 
Djakowa eine Zuſammenkunft haften, um Über bie 
Bebingungen ihrer Unterwerfung zu verhandeln. 
Viele Bewohner der Dörfer ſind in das weſtliche 


Gebirge geflohen. Ste fürchten bie das Land 
durchziehenden Militärabtellungen, die mit der 
Entwaffnung der Bewohner beauftragt find. 


Ein Ozeaudampfer vom Blitzſchlag gei 
30 en üſchlag g 


London, 7. Juni. (Preß ⸗Tel.) In dem 
Augenblicke, als der Dampfer „Campania“ der 
Cufarblinle das Dock von lperpool verlaſſen 
wollte, ſchlug ein Blitz in den Ladungsſteg. 
Züngelnde Feuerarme verbreiteten ſich nach 
allen Richtungen. Ein Offizier des Dampfers 
nn befäubt. Materialſchaden iſt nicht auge 
richtet, 


Die Erfolge des engliſchen Milttärluft 
ſchiffes. 


London, 7. Junt. (Preß⸗Tel.) Die „Daily 
Mail“ veröffentlicht heute das Urleil eines Offi⸗ 
zters im engliſchen Marineminiſterium über den 
Flug des Militürballons Beta über das nächt⸗ 
liche London. 

„Die Ergebniſſe waren vollkommen zufrieden ⸗ 
ſtellend. Der Flug ſollte eine Probefahrt fein, 
unt auszukundſchaften, wie weit es einem Mili⸗ 
tärballon auch bei Nacht möglich ift, feinen Weg 
zu finden. Der Aufſtieg Hat ergeben, daß der 
Bela in der Hand eines Feindes während feines 
nächtlichen Fluges über London der Stadt un⸗ 
geheuren Schaden hätte zufügen können. An der 
Haud einer guten Karte iſt eine Orientierung 
ſelbſt bei Nacht leicht möglich. An Bord des 
Luſtſchiffes brannte eine kleine elektriſche Lampe, 
die von unten fat unſichtbar war. In eiwa 
700 Meter Höhe iſt file den auf der Erde befindli⸗ 
chen auch das Geränſch des Motors nur ſchwer 
zu vernehmen. Nach Anſicht des Offiziers kann 
der einzige Schutz eines Ortes vor Luftſchiffen ein 
Syſtem von großen Scheinwerfern ſein, die bei 
Nacht den Himmel ableuchten. Bei trübem 


Weller müſſen Leuchtkugeln dieſen Scheinwerfer 
unterſtiltzen.“ 


Waffenſchmuggel an der italieniſch · 
ſchweizeriſchen Grenze. 


Rom, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Aus Lugano 
wird gemelber, daß die ſtalleniſchen Zollbehörden 
gegenüber dem Schweizer Dorfe Ligornetto auf 
große Lager von Waffen und Kriegsmunition 
aller Art geſtoßen find, Die Flinten und Mes 
volver würden aus dem Kanton Teſſin nach 
Ilalien eingeführt, Die Agenten und Greuz 
händler erklären, daß die Waffen für Marvlko 
und die Türkei beſtimmt ſeien. Die Reglernng 
hat eine eingehende Unterſuchung angenrbnet, 


Prozes Wardaui in der Berufungs 
inſtanz. 


Kairo, 7. Junk. (Preß + Tel.) Das Kaſſa · 
tionsgericht wird kommenden Sonnabend über 
bie Berufung des Miniſtermörders Wardaut zu 
urteilen haben. Zu Gunſten des Mörders 
Butros Paſchas hat in den Kreiſen der Natio- 
naliſten eine eifrige Agitation eingeſetzt. Man 
fieht daher dem Spruch des Kaſſalioushofes mit 
Spannung enigegen. 


Vom Guumimarkt. 


New Mork, 7. Juni. U Der Prä⸗ 
ſident der Amerkkauiſchen Gummigeſellſchaft, S. 
G. Colt, erklärte geſtern einem Julerviewer gegen ⸗ 
über, daß der Gummimarkt gegenwärtig eine Leb. 
haftigkelt wie ſellen erreicht habe. Seiner Anſicht 
lach ift für kommendes Jahr bereils eine große 
Nebuzierung des Rohmaterfalpreſſez zu erwarten. 
Die Amerikaniſche Gummigeſellſchaft iſt ein ⸗ 
schließlich ihrer Reuerwerbung in Sumatra und 
Braſilſen der größte Gummſverkäufer der Ver⸗ 
einigten Staaten. 
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Dienstag, den (25. 


Ni) 7. Zuni 1910. 


*. 


Rünmun 


Wegen vorgerückter Saiſon gewähren wir von 
unſeren reell feſten Preiſen von folgenden Artikeln 


20 bis 305 Nuhnatt! 


line de Leine zu 50 und 55 Kop. pro Elle; modernſte 


Ausländiſche Marquifetts, ſchwarz und koulleurt; Etamine und Grenadine, 
ſchwarz und koulleurt; eugliſche, gemuſterte Alpaccas in aparten Deſſins; aus: 
„ländiſche, gemuſterſe Wolle in prima Qualitäten; neueſte ausländiſche Mouſſe⸗ 


Seide zu 80 und 90 Kop., modernſte inländ. Foullard⸗Seide zu 28 Kop. pro Elle. 


franzöſiſche Foullard · 


. gemuſterte, weiße 1 1 . zn ſehr 8 Preiſen geräumt! 


feld 


Petrikauer 
Strasse M 


Touſſor - Seide und 
Leinen mit 10 Rabatt. 
Reſter werden zu 
Spottpreiſen ver⸗ 
kaift, n n 


4. 5 


! Sonntag, den 12. d. Mis. findet in Ruda⸗Pablanſce, 1 des 
H. Burno lerſte Halteſtelle der Elektriſchen aum Rudaer Walde) ein 


Waldpergnügen, 


verbunden mit Beluſtigungen für Groß und Klein, ſtatt, wozu die Herren 
Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowle Freande unferes Berens Hortiäft 
| eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Aadogoßzezer Turn⸗ Verein. 


889 


20 Turnverein um 2 Uhr nachmittags im Garten des Herrn 
Seffler, Halkeſtele an der Iglexger Remiſe links, ein 


dsh Schauturnfeſt, 


verbunden mit Tanzkränzchen und verſchiedenen Ueberraſchungen, wozu wir alle 
820 und Gönner höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


Re Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am Sonntag, den 19. d. M. ftait. 


Zgierzer Männer-Gesang-Verein 
„CONCORDIA“, 


Sonntag nachmittag, den 12. Juni a. e, 
Stadt⸗Walde, iinks von der Lodzer Ghauſſer ein 


Wald vergnügen 
ſtalt. Die Herren Mitglieder des Vereins werden hierdurch mit Ihren werten 
Angehörigen höfl. eingeladen. Sangesbrüder auswärtiger Vereine und Gönner 
des N find herzlich willtommen. Der Vorſtand. 
B. Im Falle ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen nächſten 
Sonntag, den 19. d. M. ſtalt. 5819 


Radfahrer-Sektion f. L. J. U. „Aurora“. 


Sonntag, den 12, Juni a. e. um 8 uhr vorm. 
findet auf der Lasker Chauffee ein großes 


Chaussee - Renx en 


ftatt, Programm: 5 Werft Zunlorfahren \ beide nur k. 
Vereins fahren / Fahrer d. S. 
25 „ Houplſahren ür 
3% Wettlauf F oſſen für Ale 
Start: Gurka Pabianicka (Schützengarten). 
Anmeldungen werden bis Sonnabend, von 8—10 Uhr abends, im Ber. 
einslofale entgegengenommen. 5598 
Die Sportskommiſſion. 
* P. S. Betreffs wichtiger Beſprechungen, werden die Herren Radler er⸗ 
ſucht, ſich Freitag, b. 10. erk. präciſe 8 Uhr abends, im Vereinslokale einfinden 
zu wollen. 


findet im Zgierzer 


„ 


Mꝛaturheilanſtalt m schloß ich 


in Peulendorf bei Bamberg (Fränk. Jura). 

Nervenſtärkendes Wald⸗ und Giebirgsklima, geſch. Lage, 
Kur nach De, Lahmann. 

Nachweislich beſte Erfolge bei Gicht, Rbeumg, Leber, Nieren, Magen, 

Darm, Herz, Aigen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Asthma, Kalarrhe, 

Abmagerung, Strofuloſe, Blutarqmuk, Bleſch⸗ und Fettſucht u verwandtes 

Fleiſch und Pflanzenkoſt, 
Ausgezeichnet auch als hygienische Sommerſrlche. 
Proſpelte und Heilberichte gratis. 


Bahnſt. Giech. 
5679 


Sonntag, den 12, Sant). J. peranſtaltet der Nadoposgeger. | 
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5806 


TTT 


El 


E Möbel-Ausstellung 


Sie Möhet kaufen, besichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwang, unsere grossartige = 
in kompletten Speisezimmer,, 
Horronzimmor- 

sowie diverse Ersatz-Mödel. = 


Schlafzimmer-, 
Einrichtongen 


und Küchen 


Au. MUller, 8 Wschednlastr. 85 


Koffeinfreier Frucht- Chokoladen - Kaffee 


vou Pro ffeſſor Hessel in London. 


Vom Warſchauer Medizinalrak sub 
Nr. 6780 begutachtet. 


Geſundeſtes, ſchmackhaſteſtes und 
billigſtes Getränt für Erwachſene und 
Kinder, für Geſun de und Schwache. 


Das „MKoffoneſli“ wird aus- 
ſchiießlich aus reinſten Pflanzen zube⸗ 
reitet und iſt von angenehmem Cho⸗ 
koladenaroma. 


Das „Kotfomeititt förderl die 
Verdauung, ist geſchmackvoll, geſund 
und angenehm, ganz befonder& geeignet 
für Nervenkranfe, regt die Tätigkeit 
der Darmorgaue an, beſeitigt unregel 
mäßſgen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, 
Blulſtur —ganz gleich aus welcher Ur⸗ 
lache — Hämorrhoiden, Herz- u. Vieren 
krankheiten ze. überhaupt für alle Dies 
jenigen, denen der Genuß von Kaffee 
verboten iſt. 5745 

„Kotfonellits ift für Kinder 
ſtillende Mütter ſehr nützlich. 

Versuchen Sie und überzeugen Sie sich. 

Der Preis in der Verpackung: 

bu Kap., 10 Kop, 20 Kob. J 37¼ 
In färntlichen Kolonials, Konſunt⸗ . Drognen⸗ Handlungen erhältlich 
Vertreter für Lodz n. Ungegend A. Sch. Morgenstern, 

Cegielniaua 51, Lager Kamieung 18. 
L für Lodz u. Umgegend können ſich melden. 


Ein Geh Adr, 


geeignet für eine Fabrik mit 100 Webſtühlen, mit Kraſt, 9 


2 


5 


I 
bat 


U 


und Beleuchtung, in der Nähe von Lodz und Bahuſtation an einer 


Glenn fofort zu verpachten. 


Näheres beim Porlier des Grand Hotel. 5809 


er 22 2 * 

Mas für eine Plage 
iſt das Schwitzen im Sommer!! 
Sil W IKK Il Se ee 


Verkauf in Apotheken und Droguen⸗ Handlungen. Haupluiederlage bei 
Gustav Rosenthal, Nilolajevska - „Straße Nr. 18. 5792 


[7 5,2 Sec tger} zi 
Eine gebrauchte, noch im guten Zuftaude befindliche 


Danpinasehie von 00 PS. 


iſt vergrößerungshalber iu zu verkaufen 
und noch kurze Zeit im Betriebe zu beſichtigen bei Reim ich 
Mitke, Dlugaſtraße 118. 5740 
2 — — — 
f Ein Kompagnon 

nit mindeſtens 25.000 Rbl. wird von einem langiährigen, am hieſigen Platze 
t mit eigener mechanihen 


Weberei vergrößerungshalber geſucht. Offerten sub „Fabrikant“ an die 9250 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


= Redakteur imd Herausgeber N. Drewing. 


entfernt radflal den Schweiß, verhindert das 


4 * * N 
7 3 
Es wird ein Fräulein 
mull vollſtändiger Kenntnis der deutschen, polnischen und ruſſiſchen Sprache, womög⸗ 
üichſt eine Maſchinenſchreſberin, für ein techuiſches Bureau fofort geſucht. Seſpſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter „Maſchinenſchreiberin“ an 
die Expedition dieſes Blattes. 5748 


Für ein Apentur-@efhätt 


Tehrling, 


mit Handelsſchulktidung Sohn achtharer Eltern geſucht. 
ling 88“ an die Expedition dieſes Blalles. 


» Nimm mich mit 
koſtet jet nur 
25 Kop. 

pro Original-Packet 

u.iſt iberall zu haben. 

Hauptlager b. Qust 

Rosenthal, Lodz, 

d Nitolajomsfaftr. 18. 


Offerten unter „Lehr⸗ 
5751 


50 Rbl. Belohnung 

zahle Deinjenigen, der mir den Aufenk⸗ 
haltsort der am 28. April a. e. vers 
A 15 - jährigen Bronislawa 

'K anzugeben vermag, Das Mäd⸗ 
955 ſchlonk, blond, hat Sommer⸗ 
ſproſſen im Geſicht und an einem der 
Handleller ein Brandmal. Zu welden 
bei Szymczykiewicz im Telegraphen⸗ 
amt, Przejafdſtr. Nr. 38 5793 


Schönes Klavier 


Fabr. Malecki, wenig gebraucht, ſowie 


Curt Reuschel 
Muſik⸗Dirigent > 

ift bis Ende Juni er. verreiſt. 
umer» eryaenız 


Koxönuio IV. ape ©. II. F. 


Noaurexa. Hnerhryra aon. Meng 
Coraacenb 85 OBD. Ap nec 
dr penarnin cen rasen nonz 
Oyke. „B. T* 5694 


Cryaente Wsapymanı 
OHBTHHÄ npeuo gagarenb ven m 
roronnr 30 seh Kuacchi cpease 
Vaebuhxb sagegegid u wa arrec- 
1376 asppacerg. Cneniaunerb no 
Haran, daa m Marcmaruch, 
Aupecr: Hosyngenaa 13, RB. 18. 
Ulsapussars. 5683 


Eine fiele, guf eingerichtete 


Seidenbandfabrik 


mit beſtändigen Warenabnehmern um⸗ 
ſtändehalber. billig zu verkaufen. Neflek⸗ 
anten belieben ihre Adreſſe Hauptpoſt, 
Lifte Nr. 14 niederzulegen. 5811 


Gelübte 


Türerfäneiberiunen 
und Plombiererinnen 


können ſich melden bet Maksym Szyffer, 
Tüthberfabrik, Petrſtauerſtr. 103. 5728 


Geſangvereln 


| 72 
„Eintracht“ 


Lodz. 

Die Herren getiven Mitglieder un⸗ 
ſeres Verein werden erſucht, zu der 
am Tonnerskag, den 9. Juni ſtatb⸗ 
findenden außerordentlichen 


Singſtunde 


vollzählig u, pünktlich zu erſchelnen. 
5826 Der Vorſtand. 


55 Turn⸗Verein 
8 [7] Al f E Kor 


Fee 
Em | Woluungs-Argeboke 2 


Fan Ne 

In Villen in Waldgegend! 

In der Umgebung von Lodz ſind 
in krockeuer herrlicher Gegend Sommer⸗ 
wohnungen und einzelne Zimmer mit 
Penſlon zu vermieten. Milch, Sonde 
produkte und Flußbad am Plate. Zu 
erfahren Kamfenna 22, W. 2. 

Wegen einer Reſſe in's Ausland iſt 
ine ſchöne und elegante 


Sommer- 
Wohnung 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche 
nit. Waſſerleitung, ſchöner großer 
Veranda, dicht am Wäldchen belegen, 
om einer Halleſele der elektrischen 
Fernbahn in ö Wein. zu erreichen, ſehr 
billig abzugeben. Zu erfragen in 
der Exp. dieſes Blatles. 5650 
„ Sommerwehnung. 

Stadt Brzezing, Haus des Herrn 
Schmidt, hinter der Stadt gelegen. 4 
Zimmer u. Küche für die Monate: 
Juni, Inli und Auguſt zu vermieten. 
Jegliche Produkte find Billig am Orke 
erhältlich. Schriftlich oder wründlich zu 
wenden an Herrn S. A. Demczu 

Brzeziny. 575 


2 Zimmer und Küche 


billig zu vermieten. Auskunft bei 
Ing. ©. FELDBAUM, Kamienna⸗ 
Straße Nr. 2 


Fabrikslokal 


für 15-20, engl. breite 


„mechantfdie 


Stühle per foiort geſucht. Off. unter 
Imechauiſche Weberei“ an die Exped. 
Weile Blattes er. 2897 


kin Laden 


pr. 1. Juli zu vermieten, Petrikauer - 
Str. 103. Näheres dortselbst beim 
Verwalter. 5810 


Fleischerladen, 


welcher 20 Jahre exiſtiert, mit 195 
Kundſchaſt, als Fiſſale vom 1. Jult 
b. J. zu vermieten. Zielonaſtraße 12, 
dei W. Guhl. 5027 


"3 Zimmer 


mut Vorzimmer und Küche oder zwet 

Wohnungen mit einem Zimmer u. 

Küche zu vermieten vom 1: Juli. 

Nawrotſtraße Nr. 51, Ede Julius 
5 


Wohnungen, „ 


4 Sinumer und Küche mit ſämllichen 
Bequemtichfeiten, 1 Bimmer und Küche, 
1 Zimmer für einzelne Herren vom 
Zu 
B. 


1. Juli preiswert zu vermieten. 
erfragen Panska 85 bein Wirt, 


Zu vermieten per Juli 
Geyers Ringe 


aut 
5733 


2 Zimmer u. 3 Zimmer 


mit Küche nebft Bequemlichfeiten, 


hält aun Weittwoch, den 8. Junz, abends 
SUSE in feinen Lokale, Widzewsla⸗ 
Straße Nr. 180 feine 


Monatsſizung 


ab. Die Mitglieder werden erſucht, 


pünkklſch und zahlreich zu erſcheinen 
Der Vorſtand. 


5821 


Mitwoch, den 8. Jun a. c., prätiſe 
8½¼ Uhr abends 


Männerſchwäche 
Heilung garantiert. Broſchüre 
im geſchl Kouvert gegen 30 Kop. 
. ruſſ. Marken. E. Randel, 


155 neuer Kreuzflügel, Fabrik 
. Berlin, Barbarofſaſtr. 28. 
— 2er 


Kewitsch, ſpollbillig zu We gegen 
bar oder Raten. Konſtankinerſtraße 5, 
wo, fagt der Struſh. 5513 


ses 


Dionats-Sikung. 


Um zahlreiches und pfnktliches 
Erſdelnen der Mitglieder erſucht 


5746 der Vorſtand. 
otattongei 


Zu 
1 


ar heim Portier iur. Grand. 


1 Zimmer und Küche 
ſowie 1 Zimmer, zwelſeuſtriges, per 
fofort zu vermieten, vont 1. Zuli zu 
1 85 ou erfragen in der Exped. 
der der „N . Stg. 5781 


Ein elegant möbliertes, sweifenjtriges 


Frontzimmer 


iſt per ſofort bei chriſtlicher Familit 
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Griechenland 
und die Kretenſer. 


In Korſu hatte ein Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Preſſe“ eine Unterredung mit dem König 
von Griechenland über die Kreiafrage. Der König 
bekämpfte lebhaft den Vorwurf, daß Griechenland 
im Herbſt 1908 den richtigen Augenblick ver⸗ 
ſäumt habe, indem es die von den Kretenſern 
proklamierte Annexion nicht annahm und fo bie 
Großmächte vor ein fait accompli ftellte, und 
fuhr dann fort: „Wird denn 
gebrochen, wenn die Kretenſer jetzt den Eid auf 
den König von Griechenland leiſten? Nach ber 
Proklamierung der Annexion im Jahre 1908 er⸗ 


klärten die Großmächte, die definitive Regelung der 
kretenſiſchen Frage ſolle einer nahen Zukunft vor⸗ 


behalten, der gegenwärtige Zuſtand aber, wohl ⸗ 
gemerkt der Züſtand nach dem abgeleglen Eide, 
als Status quo erhalten werden. Die Kretenſer 
find ſo gute Griechen wie die 
aber Europa macht jetzt der Türkei den Hof. Wir 
Griechen müffen dabei zu kurz kommen, Europa 
iſt gegen uns. Die Türkei hat auf Kreta keine 
Straße, keine Eiſenbahn, keinen Hafen gebaut. 
Auch die Schutzmächte können ſich Krelas nicht 
ſo liebevoll annehmen, wie es Griechenland täte.“ 
Auf die Bemerkung des Juterviewers, daß es 
auch andere Inſeln im Archipel gibt, die wie 
Kreta griechiſch find und gleichfalls zur Türkei 
gehören, erwiderte ber König: „Man ſchweigt 
in Griechenland davon, man verlangt beſcheiden 
nur das unumgänglich Nötigſte; über Kreta 
aber gibt es lein Schweigen. Die einzig wirkliche 
Lbſung wäre die Annexion. Ohne die Krelafrage 
können wir in ausgezeichneten Beziehungen zur 
Türkei ſtehen. Wenn fetzt von der Gewährung 
einer Autonomie durch die Türkei die Rede ift, 
ſei darauf hingewieſen, daß Kreta längſt dieſe 
Autonomie hat. Wir haben in der Kretafrage 
nichts mit der Türkei zu ſchaffen; ſie kann uns 
dort nichts nehmen.“ 

Im Geſpräch mit dem Kronprinzen äußerte 
dieſer ſich über feine Ausſchließung aus dem Ges 
neralkommando. Er ſagie, daß ihm dies un⸗ 


endlich nahe gehe, da es ſeinem Talendrang nicht 


genüge, nur eine repräſenkative Rolle zu ſpielen. 
Er bemängelte bei allen Vorzügen der Griechen, 
daß ſie nur geringe Neigung haben, Disziplin zu 
hallen. Der Kronprinz erzählte auch, daß man 
ihm die Ausübung verſchiedener Sporlzweige 
berübelt. Er ſprach weiter den Zweifel ans, ob 
es nötig war, daß in Griechenland all der Wm 
gemacht wurde, der dem Auslande wie eine Re⸗ 
volution erſchien, nur damit die Nationalverſamm⸗ 
lung zuſtande käme. Dieſe würde doch voraus ⸗ 
ſichtlich konſervattven Charakter haben und eigent⸗ 
ſich wenig ändern. Die gleiche Anſicht Hatte 
auch vorher ſchon der König dem Interviewer ge« 
äußert; er meinte, die Nationalverſammlung 
werde nur ſtellenweiſe eine Reviſion der Ber 
faſſung vornehmen, aber feine Conſtituante ſein. 
Von einem revolulionkren Charakter der Natio- 
nalverſammlung könue keine Rede ſein. 


Die Bünbdnispolitik der Türkei. 


Im „Tanin“ findet ſich heute eine bemer⸗ 


kenswerte Erörterung, die noch dadurch an Be⸗ 
deutung gewinnt, daß auch der „Sabach“ mit 
einem ähnlichen Thema ſich beſchäftigt. Nachdem 


Leichter if Tai, geit zu schaffen als umzuſchaffen, 
leichter fie umzuſchaffen als eine alternde zu verjüngen. 


Atolze Seelen. 


Eliſe Orzeszko. 
1. Kapitel. 

Es herrſchte ſtarter Froſt. Trotzdem ſtand 
Florian Kuleſcha, der Pächter von Laslow, auf 
dem Balkon ſeines langen, niedrigen Häuschens 
und ſah mit wohlwollendem Blicke einem jungen 
Manne nach, der in einem engen Anzuge, eine 
kleine Mütze auf dem Kopfe, die Flinte auf dem 
Rücken, über den Hof ſchritt. Er halte bereits 
das Tor erreicht, wendete ſich, zwiſchen den ſchnee⸗ 
bedeckten Feldern einhergehend, dem Walde zu, 
der, einem rieſengroßen Kranze gleich, das Haus 
umgab, und noch immer ſchaute Kuleſcha ihm 
nach. Was konnte ihm auch anhaben, ihm, dem 
gebrungenen, kräftigen Manne mit dem wohlge⸗ 
nährten, wetterharten Geſicht, in deſſen Mitte wie 
Kornblumen, die in eine Päonje geſteckt find, 
zwef wunderſchöne, dunkelblaue Augen glänzten. 
Es waren die guten, ehrlichen, leuchtenden Augen 
eines einfachen Mannes, der, an Körper und 


Seele geſund, mit feinem Schickſal zufrieden iſt 


und den Menſchen, dem Himmel und der Erde 
nur Gutes ſinnt. Ob die Hitze draußen glühte 
oder der Sturm raſte, ob der Froſt feine ſtrenge 
Herrſchaft behauptete, oder der Regen nieder⸗ 
ſtrömte, Kuleſchas Einvernehmen mit Himmel und 
Erde wurde nie geſtört. Die elementaren Kräfle 
taten das ihre, er das feine, und einträchtig leb⸗ 
ten fie nebeneinander. Brachte das Jahr eine 
Mißernte, dann war Kuleſcha freilich traurig, 
doch verzweifelte er nicht und wurde auch nicht 
krank. Er ſuchte nach Kräften, ſich über die 
ſchlechte Beit hinwegzuhelfen; er ackerte, ſäete, 
droſch, rechnete und ſparte, um nur den Zins 
pünkflich zu bezahlen und feine Familie keinen 
Mangel leiden zu laſſen. So hatte er das Alter 


pon fünfzig Jahren erreicht. Seine niedere Stirne 


war gerünzelt, das dichte Haar von Silberfäden 
furchzogen, aber der Glanz der blauen Augen 


der Status quo | 


Korfioten; | 


Ar. 


der „Tanin“ davon geſprochen hat, daß die An⸗ 


Dienstag, den (25. 


Unmöglichkeit ſei, weil man dies hier als Beginn 
einer Aufteilung der Türkei betrachten würde, 
ſagte er: „Nach Löſung der Kretafrage werden 
wir nuſere neutrale Haltung aufgeben und einer 
der enropäiſchen Mächteg ruppierungen uns an: 
schließen. Dabei können wir uns nalürlich uicht 
von unſeren Gefühlen leiten laſſen ſondern nur 
von unſerem Intereſſe. Inſofern hat die Kreta⸗ 
frage internationale Bedeutung, und wir halten 


zuſprechen.“ Der Artikel des „Sabach“ betont 
ebenfalls die Notwendigkeit eines Bündniſſes mit 
europäiſchen Mächten, 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Wien ge 
meldet, daß die neue Phaſe der kretiſchen Frage 
am Ballplatz große Erregung hervorgerufen hat. 


legenheit zu ſehr ſorzieren werde. Der franzö⸗ 
ſiſche Vorſchlag, den Kretauern gegenüber eine 
beſtimmte kalkräftige Haltung einzunehmen, hat 
nicht die Billigung der anderen Möchte erhalten, 
da dieſe Differenzen mit Griechenland fürchten. 
Andererſeils glaubt man, daß die Wiederbe⸗ 
ſetzung eines kretiſchen Hafens durch die Schutz ⸗ 
mächte den Forderungen der Türkei nicht genit- 
gen werde. Die gereizte Stimmung der türki · 
ſchen Bevölkerung wächſt von Tag zu Tag und 
man iſt der Anficht, daß türkiſche Truppen un 
weigerlich in Theſſalien einrliden werden, falls 
keine für die Pforte befriedende Löſung der Frage 
in kürzeſter Zeit gefunden wird. 
Konſtantinopel, 7. Juni. (Preß. Tel) 
Die Pforle lauert noch immer auf den Veſchluß 
der Mächte, Schritte zur endgültigen Löfung der 
Kerelafrage zu ergreifen, Die ſcheinbare Unmög ⸗ 


lichleit einer Eiuigung unter den Mächten im | 


Sinne der türkiſchen Regierung hat die erſtere 


nach den füngften hier eingetroffenen Nachrichten 


veranlaßt, wieder die Aufrechterhaltung des Sta ⸗ 
tusguo in Betracht zu ziehen und eine ſchuelle 
Löſung zu verwerfen. Man glaubt, daß die 
Schritte der Mächte nach dem Vorgehen Ruß⸗ 
lands und Italiens ſich vorläufig darauf be⸗ 
schränken werden, durch ihre Konſuln die Kre⸗ 
taner aufzufordern, den muſelmaniſchen Abgeord⸗ 
tiefen den Zutritt zur Nationalverſammlung nicht 
zu verwehren, ſelbſt wenn dieſe dem König 
der Griechen nicht den Treueid geſchworen haben. 
Athen, 7. Juni. (Preß⸗Tel) Der grie⸗ 
chiſche Kriegsminiſter weigert ſich, dariiber Aus⸗ 
kunft zu geben, ob er die Ein ziehung eines Teils 
der Reſerben veranlaßt hat. Faſt ſcheint es, als 
wenn die Angabe, daß nur beurlaubte Maun 
ſchaften zum Weiterdieuſt eingezogen ſeien, eine 
Ausrede wäre. Die jungtürkiſche Proklamation 
in Monaſtir hat Griechenland das drohende 
Schreckgeſpenſt einer Invasion gezeigt. Um ihr 
entgegen zu kommen, ſcheint der Kriegsmiuiſter 
Anordnungen zu Reſerviſtenaushebung zu treffen.“ 


Schiffskataſtrophe in der 
Elbmündung. 


Der Seeleichter „Gegenwart“, der im Schlepp⸗ 
tau elbaufwärts fuhr, iſt von dem Paſſagier⸗ 
dampfer „Kaiſer“ in der Nähe des zweiten 
Feuerſchiffs gerammt worden und geſunken. Bier 
Maun von der Beſatzung des Leichters ertranken. 


und die beim Lächeln anſhlitzenden, ſchneew. 
Hähne ließen ihn um vieles jünger erſcheinen. 
Um dieſer Augen und dieſes Lichelns willen 
konnte man ihm die Derbheit der Züge verzeihen, 
Rund ſelbſt die Rundung des Kinns und die 
ſchwellenden Lippen, auf denen eine der ſieben 
Todfünden — Völlerei — deutlich verzeichnet 
| fand. Arbeiten, Lachen und Eſſen — das liebte 
er; doch liebte er auch die Menſchen und ins. 
beſondere den Jüngling, der jetzt über den Hof 
ſchrilt. Mit dfeſer Zuneigung verband ſich jedoch 
eine ſichtliche Beſorguis; das Lächeln verſchwand 
von ſeinen Lippen, er wendete ſich zu ſeiner 
Gattin, und mit einer Bewegung feines Kopfes 
auf den Davoneflenden hinweſſend, ſagte er: 

„Schade!“ 

„Sehr ſchade!“ antwortete die Frau. Sie 
war in ein großes Tuch gehüllt, und man fah 
aus demſelben nur ihre kleinen, ſchwarzen Augen, 
die kleine Stumpfnaſe und die ſchmalen, welken 
Lippen. Ihre Stimme Haug traurig. Zum erſten 
Male berührte das Ehepaar einen Gegenſtand, 
der ihm ſehr am Herzen lag; doch verſtanden fie 
ſich ſofort. Nicht umſonſt lebten fie zwanzig 
Jahren miteinander. 


Frau auf ihren Gatlen und fügte hinzu: 

„Aurelie ſieht fo elend aus!“ 

Er zuckte mit den Schultern. 

„Elend ausſehen! Weiberſachen! Aus einem 
Floh wird gleich ein Eleſaut gemacht! Warum 
toll fie denn elend ausſchauen? Iſt's nicht der, 
ſo wird's ein anderer! Auf den Märkten werde 
ich mit ihr nicht umherkutſchieren, man wird fie 
mie ſchon aus dem Haufe holen. Die Schwind- 
ſucht hat bisher, Gott Lob, noch niemand in 
muferee Familie gehabt und aus Liebe iſt auch 
niemand geſtorben. Weibergeſchwätz!“ 

Die Frau breitete unter ihrem großen Tuch 
die Hände aus, während ſie mit einem kläglichen 
Ausdruck in ihren ſchwarzen Augen ſagte: 

„Was hilfts? Iſt er doch verlobt!“ 

„Da Haft Du mir eine Neuigkeit mitgeteilt ! 
Wenn Du etwas ſagſt, ſo iſt es doch immer der 
Mühe des Zuhörens wert. Gleich bei feiner 
Ankunft erzählte er von feiner Braut, und 
Aurelie iſt eine Närrin, wenn fie das vergeſſen 
konnle!“ 

„Aurelie iſt jung“, 
mit plötzlicher Lebhaftigkeit, 


erwiderte die Frau 
„aber Du biſt 
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Mai) 7. Juni 19:0, 


gliederung Kretas au Griechenland ein Ding der 


es für richtig, dieſe Sachlage vorher offen aus. 


Man fürchtet, daß die Türkei die ganze Ange⸗ 


Nach einer Welle des Schweigens blickte die 


Der Dampfer „Kaiſer“ konnte unverletzt feine 
Fahrt nach Sylt fortſetzen, von wo er bereits die 
Rückfahrt antrat. 


Cuxhaven, 6. Juni. 

Der Turbinendampfer „Kaiſer“ vom See. 
bäderdienſt der Hamburg⸗Amerika⸗Linte, der auf 
einer Sonderfahrt mit 1200 Mann des Klubs 
Thalia in der Sonnabendnacht 11 Uhr Hamburg 
auf der Fahrt nach Sylt verlaffen batte, kolli⸗ 
dierte geſtern früh 2 Uhr bei dem Elbleuchtſchiff 2 
mit dem von dem Schleppdampfer „Herkules“ 
geſchleppten dreimaſtigen Seeleichter „Gegen⸗ 
wart“, der ſich auf der Fahrt von Anlwerpen 
nach Hamburg befand. „Gegenwart“ ſank ſofort. 
Erſrunken find folgende vier Seelente: Steuer⸗ 
mann Ulots, Leichtmatroſe Wall, Koch Rokolski, 
Malroſe Daſſel. Gerettet wurden der Kapitän 
und der Maſchiniſt. Dieſe ſagten aus, daß die 
„Gegenwart“ im vorſchriſtsmäßigen Fahrwaſſer 
gefahren, als der „Kaiſer“ von der Nordſeite 
herllberkam, zwiſchen Schlepper und Leichter 
durchfuhr 


und die Steuerbordſeite des Leichters 


traf. Vom „Kaſſer“ wurde ſofort ein Boot ans⸗ 


geſetzt, das den im Waſſer treibenden Kapitän, 
einen Maſchiniſten und den Schiffshund rettete. 
Auf dem Dampfer hat faſt niemand von dem 
Zufammenſtoß etwas bemerkt. Es gab einen 
furzen Ruck, dann hörte man eiliges Durchein⸗ 
anderlaufen und Kommandorufe. Die Paſſagiere 
konnten gerade noch ſehen, wie der Leichter in die 
Tiefe verſank. 
Die Geretleten trafen on Mord des „Her⸗ 
kules“ geſtern morgen in (urh ven ein. Der 
Dampfer „Kaiſer“ ſetzte die zeiſe fort und 
hat wohlbehalten Sylt erreicht; er trat geſtern 
Nachmittag die Rückfahrt von dort nach Ham⸗ 
burg an. 


Nenerliche Unfälle bei der 
Bergung der „Plupioſe“. 


Paris, 5. Juni. 
Der Hafenpräfekt Admiral Ballac gab über 
die notgedrungene Aufſchiebung der Bergungs⸗ 
arbeiten des „Pluvioſe“ folgende Erklärung; 
Bis Mitternacht waren wir erfolgreich am Werk. 


ſtarken Windes zu ſtrafferem Anziehen der Hehe. 
ketten veranlaßt. Hierbei riß eine der Ketten im 
vorderen Hebeponton. Letzterer geriet aus Sta⸗ 
bilitätsmangel in unregelmäßige Bewegung, bis 
ein Schwanken entftand und der Ponton an den 
ſcharfen Deckrand des unbeweglich gebliebenen 
Unterfeebootes „Pluvioſe“ anſtſeß. Der Ponlon 
erhielt dabel ein Leck im Bug, fo daß er ſank. 
Ponton und der „Pluvioſe“ bilden nunmehr eine 
Maſſe. Angeſichts dieſer Lage wird es ſich nun 
zunächſt darum handeln, den untergegauge⸗ 
nen Ponton zu heben, den „Plupfioſe“ mit einem 
neuen Ponton durch Ketten wieder zu verbin⸗ 
den und, bei Vermeidung aller bisherigen, 
infolge Uebereifers begangenen Fehler, die He. 


mit den Worten: „Wir ſind jetzt mit den 
Seeverhällniſſen bekaunt und können ſufolgedeſſen 
Tag und Stunde der Beendigung der Hebungs⸗ 
arbeiten nicht voransſehen. Immerhin iſt die 
Hoffnung geſtatlet, daß die Aufbahrung der 
Leichen morgen abend geſchehen kann. Vielleicht 
gelingt es bis dahin, die direkt unter dem Kup⸗ 


all, Florian und hätteſt Verſtand haben und 
ihn nicht auffordern ſollen, bei uns zu 
ſpeiſen ... 

„Da Haft Du wieder mal was Rechtes ger 
ſagt! Bin ich vielleicht ein Tier, daß ich geſtat⸗ 
ten ſoll, ein ordentlicher Menſch ſolle bei ſchlech⸗ 
ter Koft zu Grunde gehen? Und das konnte ich 
nicht vorausſehen, daß die Mädel ſich in jeden 


an einem Tiſche fit. Vielleicht iſt dies Mäd⸗ 
chenſitte, was weiß ich? Aber Du biſt ein Weib, 
Theophila, und kennſt die Gepflogenheiten der 
Weiber; Du hätleſt mich warnen ſollen. Sobald 
ein Mädel ſieht, daß ein Mann das Eſſen 
zum Munde führt, weg iſt fie! Wenn dem fo ift, 
ſo müßten, ſo wahr ich Gott liebe, alle Mädel 
der Welt in mich verliebt ſein, denn — anderes 
beiſeite, — eſſen kann doch niemand beſſer 
als icht. 

Zu Beginn feiner Rede ärgerlich über den 
Vorwurf feiner Frau, ſchloß er jetzt 
chem Lachen, Theophila lachte mit. 

„Oh, Florian, Florian!“ ſagte ſie, mitleidig 
das Haupt ſchüttelnd, „daß Du doch ewig 
nur Unſinn treibſt. Ich glaube, bei meinem 
Begräbnis würdeſt Du auch noch luſtige Einfälle 
haben.“ 

Trotz dieſes ſchmerzlichen Verdachtes war 
es augenſcheinlich, daß die Späße ihres Gat⸗ 
ten ihr Freude machten. Er ſtemmte einen Arm 
in die Seite und blickte ſie lächelnd au. 

„Siehſt Du, Theophila, Du liebſt nun ein⸗ 
mal das Jammern; ſo laß mich wenigſtens 
luſtig ſein. Iſt es doch genug, wenn einer im 
Hauſe klagt. Die Kinder ſind ſo wie ich. 
Sie klagen nicht, aber lachen tun ſie gern 
e 

„Aurelie iſt nicht mehr fo wie einſt . 
begann die Frau abermals, da wurde ſie durch 
einen lauten Lärm unterbrochen. Ju 
Augenblicke ſtürzte eine luſtige Geſellſchaft von 
dem Flur auf den Balkon hinaus. An der Spitze 
des Juges jagte ein etwa zwanzigjähriges Mäd⸗ 
chen barfuß, in einer roſenroten Jacke, mit einer 
Waſſerkanne in der Hand; auf ihre Schulter fiel 
ein dichter goldblonder Zopf. Ihr nach lief ein 
etwas jüngeres Mädchen, das der älteren Schwe⸗ 
ſter ſehr ähnlich ſah und an deſſen blaue Jacke 
ein dreizehnjähriger Backfiſch ſich klammerte. Dem 
Backfiſch, deſſen Jacke lilafarben, folgte ein neun⸗ 


Gegen 1 Uhr morgens ſahen wir uns wegen des 


mit herzli⸗ 


damſelben 


gegeben. 


bungsarbeiten fortzuſetzen. Der Präfekt ſchloß 


jungen Maun verlieben müſſen, der mit ihnen 


zer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe, 


peldeck des „Pluvioſe“ liegenden Leichen heraus⸗ 
zuholen.“ 

Aus Dover wird gemeldet, der „Pluvioſe“ 
brach von einem der Schleppdampfer los und 
trieb nach Weſten. Er liegt jetzt dreiviertel 
Seemeilen von Kaſino in Calais entfernt. Die 
Bergungsarbeit wird dadurch erheblich verzögert. 


Prinz Tſai⸗Tao und die Nan⸗ 
kinger Meldungen. 


Die aus Nanking ſich folgenden Alarmnach⸗ 
richten ſind auch auf den jetzt in Berlin weilen⸗ 
den Bruder des chineſiſchen Prinz⸗Regenten nicht 
ohne Eindruck geblieben. Er hat in einem län⸗ 
geren chiffrierten Telegramm ſich nach Pekſug ges 
wandt und dort ſofortige Antwort auf feine 
Frage erbeten, wie es in Nanking ſtehe und was 
es mit den alarmierenden Nachrichten auf ſich 
habe. Darauf iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
die Antwort erfolgt. Sie läßt erkennen, daß die 
Depeſchen aus der chineſiſchen Ausſtellungsſtadt 
nicht völlig blinder Lärm ſind, daß die Dinge 
aber nicht ſo ſchlimm liegen und daß vor allem 
die Zentralregierung ſich der Situation ger 
wachſen glanbt. Wenigſtens wurde dem Prinzen 
der Befcheld, daß man in Peking die Lage keines⸗ 
wegs als bedrohlich anſehe. Doch habe man ge 
nügend Vorforge gelroffen, um für alle Möglich⸗ 
keilen gerüſtet zu ſein. In Peking ſelbſt herrſche 
vollkommen Ruhe. 

Am Sonnabend war der Prinz in Berlin im 
Haufe der Geſandiſchaft Gaſt des Generals 
Hing⸗iſchang, und daß bei einer einem kaiſerlichen 
Prinzen gegeben en Feſtlichkeit kaum je zuvor ſo 
eruſte Triufſprüche gehalten wurden, wie es hier 
geſchah. Rückhaltlos hat der Geſandte feiner 
Auffaſſung über die politiſche Lage Chinas, über 
die Aufgaben der Regierung und der hier wei⸗ 
lenden Militärmiſſion im beſonderen Ausdruck 
Aus der Antwort des Prinzen ging 
fein volles Verſtändnis für das Gehörte hervor, 
und es war für die ganze, übrigens nur aus 
Chineſen beſtehende Geſellſchaft ein feierlicher 
Moment, als der Bruder des Prinzregenlen daun 
fein Glas erhob und mit dem furchilofen patrio, 
tiſchen Mahner auf deſſen Wohl anſtieß. 


Der Zuckertruſt unter Anklage. 


Waſhington, 7. Juni. (Preß⸗ Tel.) 

Das Stantsdepartement ſoll ein gerichtliches 
Vorgehen gegen die American Sugar Refining 
Co. wegen Verletzung des Sherman 'ſchen Anti⸗ 
teuſtgeſetzes planen. Mehrere Angeftellte dieſes 
Zuckertruſtes, unter ihnen deſſen Sekretär, der 
Millionär Heide find bereits wegen Bollbetrit- 
gereien unter Anklage geſtellt. Sie find auch 
bereits zum Teil verurteilt. Man erwartet daher 
das Auflöſungsdekret des Zuckertruſtes. Jetzt 


iſt die Reaierung der Auflöſung durch den Ge. 


neralſtaatsanwalt durch eine erneute Klage zuvor ⸗ 
gekommen. 

Waſhiugton, 7. Juni. (Preß⸗Tel.) Auf 
Grund der in den letzten ſechs Monaten ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen iſt der Generalſtaatsanwalt 
Wickerſham zu dem Entſchluß gekommen, die Re⸗ 
gierungsprozeſſe gegen die Standard Dil Co, den 
Tabakstruſt und den Zuckertruſt gleichzeitig zu 
Ende zu führen. Er vertraut feſt auf den Steg 
der Regierung. 


j er Knabe in einer grünen Bluſe, und den 
Schluß bildeten zwei gleichaltrige Knaben in 
weißen Hemden, die durch Gürtel aus ſelbſtge⸗ 
ſponner Leinwand zusammengehalten wurden 
Lachend und unverſtändliche Rufe ausſtoßend, liel 
der Zug den glitzernden Schnee entlang über den 
Hof zum Brunnen, der in der Nühe der Ställe 
fich befand, die den Hof in einem Halbkreiſe um⸗ 
gaben; den zweiten Halbkreis bildeten hohe, 
mit Reif und Schnee bedeckte italieniſche Pap⸗ 
peln. Durch das laute Lachen der Kinder an⸗ 
gelockt, eilten aus der am Ende des Hauſes bes 
findlichen Küche und aus den Geſindeſtuben des 
Hintergebändes Frauen und Mädchen herbei mit 
Töpfen, Meſſern und naſſen Handlüchern in den 
Händen, Kuechte mit Sägen und Aexten, Kinder 
verſchiedenen Alters in Hemden, barfuß, mit 
eintönig flachsfarbenen Haaren. Laut plaudernd 
blieben die Alten an der Türe ſtehen; eines der 
Weiber ſuchtelte mit einem Meſſer, womit fie 
eben Kartoffeln geſchält, in der Luft umher und 
hielt ſich die Seite vor Lachen; die Kinder 
ſtampften im Schnee herum und liefen im Halb 
kreiſe an den Ställen entlang in derſelben Rich. 
tung, welche die Kinder Kuleſchas unter den 
Pappeln eingeſchlagen hatten. Dazu kam noch, 
daß zwei zoftige, weißß⸗ und gelbögefleckte Hüh⸗ 
nerhunde laut bellend und ſchweiſwedelnd in 
die Mitte des Hofes fprangen, und Theophila, 
am Rande des Balkons ſtehend, mit entſetz⸗ 
lich piepſiger Stimme ihre Kinder zu ruſen 
begann: 

„Aurelie! Aurelie! Aurelie! Sophte! Karo 
line! Anton! Aurelie!“ 

Florian Kuleſcha, an derartige Auftritte nes 
wöhnt, ſprach gar wicht, ſondern ſtand breitſpu⸗ 
rig, beide Hände in die Hüften geſtemmt, und 
wies lächelnd ſeine weißen Zähne. Als jedoch 
die Frau zu rufen nicht aufhörte und enblich, 
ihr Kleid mit beiden Händen ſchürzend, ſich an⸗ 
ſchickte, den Kindern zu folgen, ergriff er fie am 
Tuch und ſagte: 

„Was ſchreiſt Du ſo, Theophila? Wohin 
laufſt Du? Was treibſt Du denn eigentlich?“ 

„Barfuß, in Sommerjäckchen, im Schnee, bei 
dem Froſt! ... Jeſus Maria !“ ſtöhnte die 
Frau händeringend. 


Fortſetzung folgt.) 


Neue Lobzer Zeitung. 


5 9 9 0 ® 
& Inlaranhnit! . 
beter e U I! 2 
e 19 |E 
= Im Tuch- und Kordwarengefhäft von 8 
6 wegen Renovierung jr k 8 5 8 
„ e Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


| Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. U 


ODOOT 


n 


U 


N 


2 


E 
—— 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


F.... SEHE 


Israelitisches Knabenpensionat 
mit Worbereitungsschule 


Dr. S. KOCH in Hirsehbe 


Wilheims-Strasse Nr. 5 


Beste Referenzen! Vorzügliche Erfolge mit Ausländern. * 
F 
A. Kl. Madehen-Privatlehranstalt, 


deutsche und russische Unterrichtssprache von 


Paula Cyrkowska. 


Aufunhmeprüfungen finden vom 13. Juni ab statt. 
Anmeldungen werden täglich Widzewska - Strasse Nr. 
von 9—5 Uhr entgegengenommen 


I Enge 
geld und Gessundheit de Sen 


a} 
gebraucht, welches im Auslande überall verwendet wird. 
Kamol läßt abſolut keine Feuchtigkeit durch. 
Kamol verſtärkt un das dreifache die dünnſten Sohlen. 
Kamol beugt Schunpfen und Erkältung vor. 
Kamol macht das Galoſchentragen ütberflüſſig. 
Hauptniederlage und Generalvertretung im Agentur⸗ u. Kommiſſionshaus. 
„COMMERTIR“ Promenade 40. 


Verlangen Sie in Drognenhandlungen, 
Schuhpaſtaverkauf. Preis des Flac. 30 Kop, leicht ein paar Monate. 
Wir raten Ihnen, unbedingt zu verſuchen. 


5637 


111 
5618 


5727 


Ae NETT TTS 


Frezydjum oyölnego Zebrania Stowarzy- 
szenia Wzajennej Pomecy Pracowiiköw 
handlowych m, Lodzi 


zawiadamia niniejszem, e 


dalszy ciag 


8 zebrania odbedie sie w srode dnia 8-go czerwca r. b. o godz. | 
5 


wiecz. w lokalu przy ul. Diugiej W 45. 
Porzadek dzienny: 
Projekt budowy na posesji Stowarzyszenſa. 


„ Uwaga: Ze wzgledu na waznose sprawy Prezydjum uprasza 
0 liczny udziat. 5750 


- 


: 


Petrikanerſtraßſe 117. 


Die Butter Nirderlage 
O. TaATCcHE RT 
ar Schmant⸗ Butter, ebenſo 

friſch geſalzene wie Koch⸗Butter. 


Verkauf Eugros und Endetall. Inſchickung ins Haus ut 
Petrikauerſtraße 117. 3667 


Sahmnart 


III Ane ec 


Petrikauerſtraße 117. 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 
Die Verwaltung der 


Ruda-Pabianicka ’ 


(20 Minuten Trambahnfahrt von Lodz) Telephon 548 


dar 


bestanft am Orte billig und unter günſtigen Jahlungsbedingungen 


und langjähriger Abzahlung: 
Waldpareellen für Sommerwohnungen; Bauplätze; Plätze 
mit Wohnhäuſern; Pareellen für Gemüſe⸗ Gärten und 
Farmen; Ein Wohnhaus, beſtehend aus 108 Zimmern 
ebſt Grundſtuck von 43000 Quadratellen; Eine einſtöckige 
ſchöne Villa mit Obſtgarten und Parkanlagen; Ein Teich 
nit Durchflußwaſſer und Fiſchzucht, 80 Morgen groß. Außerdem 
erden dortſelbſt Baumaterialien verkauft und abgeliefert, als 


rg in Schl., 
8 


Schuß, Magazinen und in den Läden 


Transmissionswelle 


aller Dimenſtonen, Kuppelungen, Lager mit Miagſchmlerung, Deckeuhänger, 
Manerkaſten 2c, ſtets auf Lager. Solide und fanbere Ausführung. Mäßige 
Preiſe Roz wa dowska⸗Straßſe Nr. 80. 5160 


Die weltbskannte Prema, Schharime [= 


iſt unentbehrlich file jeden Haushalt zur Reinigung oller Metalle, wle 
Blech, Zink, Zinn, Nickel, Kupfer, Meſſing, Platten, 
Nenſilber, Gold⸗ und Silber. 
2 3 reinigt und poltert gleichzeitig und verleiht dem 
Solarine Meinl ur 1 7 5 Se Glen 
H reinigt auch roſtigen Stahl un ſen. 

Solar ine den dee Sesranh eich ig su fltteln. 

Elltette patentiert unter Ne 68970, 70266 und 73126, 


=. ze itt erhältlich in allen Dronerien ſowie in allen grö⸗ 
Solarine en ace cher und Seeder 


Vertreter für Lodz ni 1 
Wendelin gebung W. Oielecki, 
Fabriklager der Aktiengeſellſchaſt der Fabrik für Eiſenwaren 


Wiadyslaw Gostyäski, & Ko. Warschau, 
LODZ, Petrikauerſtr. 68. Telephon 12—45. 


Huf Verlangen gratis u. franeo ein Probefläſchchen der Creme. 
I Übreffe auf Wofttarten anzugeben. 5625 l 
. — 


Für eine Zuckerfabrit in der Provinz wird ein 5788 


Gehilfe d. Buchhalters 1. Korreſpondenten 


per 1. Juli geſucht. Bewerber muß Chriſt, unverheiratet, in der doppelten 
Buchführung firm und der dentſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig fein. Erwünſcht iſt auch Kenntnis der ruſſiſchen 
Sprache. Aufangsgehalt 800 diubel jährlich nebſt freier möblierter Wohnung, 
Beheizung, Beleuchtung, Bedienung, Harten und monatlich 12 46 Zucker. Volle 
Belöſligung am Orte für 20 Rubel monatlich. Offerten in beiden Sprachen unter 
Angabe von Referenzen wolle man sub Chiffre „W. RZ.“ in d. Exp. d. Bl. abgeben. 


Dampfleſſel, 


gebraucht, aber gut erhalten, 8 Atm., 80 — 100 VJ-m 
Heizfläche, zu kaufen heſucht. Poludniowaſtraße 52. 


4 Plütze 


ju der Nähe der Katuaſtraße, jeder 3690 78 Ellen, ſind im Ganzen oder einzeln, 
billig und zu guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres Konſtautinerſtr. 7, 
Wohuung 8 von 1—2 Uhr mittags. 5638 


Ein HAUS 


zweiter Klaſſe in Lodz mit Paxquettſußböden, Gasheleuchtung. Wannen und 
Kloſels, welches 7,400 reſp. 11¼% brutkto einlräkgt, iſt ohne Vermittlung zu 


verkaufen. Kreditanleihe 26,000 Rubel. Zum Kauf find 16,000 Rubel er⸗ 
forderlich, der Reſt nach Vereinbarung unter günſtigen Bedingungen. Offerten 
unt. „Lodz für 222“ an die Exp. dleſes Bl. 5538 


Im oberen Centrum der Petellauerftr. it ein 80 Elen langer 


Gartenplatz 
Off. unter N. N. 200 an die Exp. d. Bl 
8672 


Verfügung. 


zum Ban fofort zur 
Ein wenig gebrauchtes 


Ein Platz | "iotorrad 


3200 [I Ellen iſt in Chojuh ‚preiswert aus Deutſchland eingetroffen zum Ber» 
zu verkaufen. Näheres Ziegelstr. 31, kauf für Nubel 200. Näheres zu er⸗ 
Nechtsauwalt Abramsohn, 5730 fragen Gluwnaſtr. 59 im Weingeſchäſt. 


n e gebbauchte Ein ſeit vielen Jahren gut eln 


e |" Koloniaaden 71 


mit Gummirüdern, Pferden und 
Geſchirr zu verkaufen. Srednſa⸗ iſt krankheltshalber ſofort zu ver⸗ 
Straße Nr. 98. 5719 kaufen. Zu erfragen in der Bäckerel⸗ 


15 Handwabstühie bei H. Gier, Wulczanskaſtr. 9. 


Schwarzer Flügel 


% breit mit Schaflmaſchine, Geſchlrr, mit guten Tone mmtzupshalber für 
Breitbalter, Regulgtor etc. ſind billig Rbl. 220 zu verkaufen. Wulczansla⸗ 
zu verkaufen. Näheres bei R. Ernst, Str. 7, I, Stock, W. 3. Zu beſichligen 
Zgterz, Dlugaſtr. 7. 5689 von 3—7 Uhr aben 5700 


0 


ein Paß, 


40 90 Ellen groß, an der Widzewska⸗ 
Straße 99, zu verkaufen. Näheres 
Juliuz-Straße 22, Wohn. 12. 5808 


Ein gurgehendes 5815 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 


ist preiswert per 1. Jult d. J. ab, zu 
verkaufen, Wo? fagt die Erp. d. Bl. 


u verkaufen 


billig 12 Stühle, Eiche, gepolſtert, noch 
wie neu. Petrikauerſtr. 31, Pain 


2PS., in gutem Zuſtande, zu verkauſen, 
derſelbe kann noch im Betrieb beſichtigt 
werden. Radwanska 5 bei L. Eckart, 

Wer gibt genaue Tus kunft über 


Dampfmünlen - Betriebs - 
Einrichtungen? 


Off. sub „K. K“ in der Erp. d. Bl. 
erbeten. 5669 


Rubel BODD. 


auf 1. Hypothek per ſofort gefucht. Gefl. 
Offerten sub K. 35 an die Exped. der 
Neuen Lodzer Zeitung. 3699 


Bierhalle 
mit Schlächterei ſofort zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres Petrikauerſtr. 269, 
1 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Kroötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Möntgeuſtrahlen 
( chroniſche Hantlelden), Finſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(iuckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Mückenmarkſchwlndſuch'). — Endos 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolhſe (Entfernung läſtiger 


8 


8 für Damen von 4—5 nachm. 


Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung), — Wibratlonsmaſſage, 
Heiffluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchmiche durchdnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski. 
Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9; für Damen beſon⸗ 

dere Warlezimmer. 1069 


Dr. B. Lovy, 


Petrikauer⸗Straßßſe Nr. 113, 
Kinderkraukheiten, Magendarm⸗ 

rankheit. 3413 
— Telephon Nr. 1039, — 


dr. med. Z. Golc, 


Sueztalarzt für Haut: und Ges 
ſchlechts⸗Krankheiten, Petrikauer ⸗ 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von I—12 vorm. u. von 5—7 abends, 
3404 


Naftamotor- 


Dr. FRANGISZEK 

KOZIOLKIEWIGZ 
(senior), 4686 
Spezialarzt für innere, Pranen- 

und Kinder-Rraukheiten. 

Petrikauer 103, J. Et. II. Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8—11 vorm., v. 5—8 
Ubr abend: Alephon 17. 


Dr. med. W. Kolzin 


Petrikauerſtraſſe Ne, 71, einpfäirg 
Herz u. Lungenkranke 
v. 9—10¼ n. v. 1—6 Uhr. 5014 


Dr.St.LEWKOWIEZ 


Spezlaliſt für Hatte, veueriſche 


15 Krankh. u. männliche Schwäche. 


Anwendung von (elettriellat, elektriſchem 
Licht. und Blbratlong-Maſſage. 

Zachodulaſtraße 33 bein: Lombard. 
on 9—1 u. v. 6—8, für Damen von 


5—6. Sonntag von 9—3. anna 


Spezialarzt für Halse, Naien:, 
Ohren⸗, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachförungen. 9263 
Bielona 3. Sprecht. 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telenben 1018. 


Dr. A. Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 8. you 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Elekexolnſe), veneriſche 

und Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden: 8½—11½ morgens und 
6-8 abends; Damen 5-6 nachmitt. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vormitt. 


D:I.Lipschütz 


Spezlalarzt für 


Kinder » Krankheiten. 


MWöhobuimStrafe Nr. 45, 
Empfäugt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


15 Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
ührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder · 

gelaſſen. sus 
Ewaugelkeka 5. Spechſt. v. 910%, 
ſrüh —7 inte 


dr. Bronistaw Zuczycki, 


Nervenkraukheiten. 
Andrzefaſtraße Nr. 5. 
Empfängt von 9-10 Uhr vorm. und 

bon 5—7 Uhr nachm. dag3 


3 ——— 
2 
dr. J. Krukowski 
Gegtelniana Nr. 4. 5516 
Innen⸗Krankheiten, 
Speeiell⸗Ln kankheiten 
91 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Nliniken,ordiniert als Speztalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich von 8—12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Touring 
„Cab, 


Abteilung 
Lodz. 
Wir bringen dem geehrten Publikunt 


zur Keuntuis, daß vom I. Junt an 
leben Mittwoch, von 8-9 Uhr abends 


Radfahrer⸗Prüfungen 
ſtatifinden und hierauf Reifezeugniſſe 


zur Erlangung behördlicher Erlaubnis 


unentgeltlich verabfolgt werden. 
5571 Der Vorſtand. 


ha Winter⸗ und Sommer⸗Wohnungen bermietet. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 
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